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ruſſiſche Friedensvorſchlag den Neutralen
überreicht

gern, 28. Nov. (Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen
nr) Der Bundesrat teilt mit: Der Kommiſſar für
wärtigen Angelegenheiten der maximaliſtiſchen Regie
in Petersburg Trotki hat den Vertretern der ſechs neu

in Petersburg eine Note über-e europäiſchen Staaten xvurch die er Kenntnis von den Vorſchlägen gibt, die den
afſtern der Entente besüglich eines Fri edens und
ffenſtillſtandes gemacht wurden. Jn der Note ver

rgebnis gt Trotzki die amtliche Uebermittlung der
deburg eſaläge an die Regierungen der Zentral-
tige Stim h te. Der ſchweizeriſche Geſandte in Petersburg hat nach

ändigung mit den übrigen dortigen neutralen Geſandten
n den Empfang der Note beſtätigt. Der Bundesrat hat
e von dieſen Mitteilungen Kenntnis genommen und. be-

en, bei ſeiner Geſandtſchaft noch genauere Erkundigungen

rektor Guf
timmen.

mungen iehen und die Mitteilung der Vorſchläge zu verlangen, die
ein vetſchaftern der Alliierten in Petersburg gemacht worden
chſten ein Demgemäß hat der Bundesrat ſich ſeine Entſcheidung über
langt wie goige, die dem Schritt Trotzkis zu geben iſt, vorbe
ird, wie ſtenihr n Die Schweiz vertritt keine fremden Intereſſen in Rußland
elsamt e iſt von Rußland nie um Vertretung ſeiner Intereſſen in

kriegführenden Ländern angegangen worden.
et i 9 g d Jbe deue ruſſiſche Votſchafter in London, Paris
ind Eiſenbu und Romder Regie

dem Betri
in der

nei Stahl g

Lehenhagen, 29. Nov. „Sozialdemokraten“ meldet

ßolmt g: eneue Botſchafter in London, Paris und Rom zu
nen. Für dieſe Poſten ſind Anhänger der Bolſchewiki-
ftei auserſehen. Sämtliche Ententediplomaten proteſtieren
m die Veröffentlichung der Geheimdokumente und beſchloſſen,
h Stockholm abzureiſen und ihre Vertretung beſonderen Be-
mächtigten zu übertragen.

„Kowoje Schisn“ teilt mit, daß der Chef der Oſtſeeflotte,
uiral Vodeſetzkäi, abgeſetzt und durch Kadken erſetzt
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Aohd Georges Hilferuf an Amerika
London, 29. Nov. Bei einer am 20. November in

vwning Street abgehaltenen Konferenz der hauptſächlich-
n Mitglieder des britiſchen Kabinetts und der amerikani-

Miſſion unter Admiral Benſon zwecks Feſtſtellung, in
her Weiſe die Vereinigten Staaten am beſten mit Eng
d und deſſen Bundesgenoſſen zuſammenwirken könnten,
lt Lloyd George eine Rede, worin er folgendes darlegte:

Jn einem Kriege, wie dem gegenwärtigen, ſei es ſchwierig,
ſagen, welche Bedürfniſſe am dringlichſten ſeien. Aber das
inett ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß die zwei Dinge,
denen die amerikaniſche Hilfe am dringlichſten notwendig

ire, die Frontſtreitkräfte und die Schiffe ſeien. Der Zu-
inmenbruch Rußlands und die Niederlagen Jtaliens machten es
ſtwendiger denn je, daß Amerika ſo bald wie möglich ſo viel
uppen als möglich über den Ozean ſchicke. Es liege ihm ſehr

n, zu wiſſen, wie bald er auf die erſte Million amerikaniſcher
tuppen in Frankreich rechnen könne. Betreff der Schiffahrts-
e legte Lloyd George dar, daß die britiſche Handelsflotte jetzt

verboten.)
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194205 ſhterung der Lage, vorausgeſetzt, daß die Tauchbootkriegslage

nicht verſchlechtere, häuge ganz von dem Zeitpunkt ab, an dem
e von Amerika für 1918 zugeſagten Neubauten von insgeſamt

Millionen Tonnen fertiggeſtellt ſeien. Dinge von minderer
uglichkeit ſeien Fluggeuge und Lebensmittel. Die Alliierten

was Nordamerika an
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20216 27 den beſtändig mehr abhängig davon,
ossto eenemitteln hervorbringen und für ſie einſparen könne. Man
72 a he im Begriffe, dem Volke der britiſchen Jnſeln die aller-

kiſchſten Einſchränkungen bezüglich des Lebensmittelgenuſſes
üßzuerlegen, teils um den Vundesgenoſſen beizuſtehen, teils um
thr Schiffsraum für den Transport von Truppen und Kriegs
terial an die Front zu gewinnen. Lloyd George gedachte
ittlich der Blockademaßnahmen und ſprach die Hoffnung aus,
das innige diesbezügliche Zuſammenarbeiten der Vereinigten

ten mit den weſenrepäiſchon Mächten den wirtſchaftlichen
ind anf die Zentralmächte noch verſchärfen werde.
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Len, 29. Nov. Nach der Pariſer Preſſe dauert der
18502 11 abakmangel in Paris und ganz Frankreich
r t Die Tabakregie führt den Mangel einesteils auf die

c ZD722ſie Engländer bei Cambrai zurückgeſchlagen

i erung des Tabakverbrauches, andererſeits auf Ver-z u derung der Einfuhr infolge Frachtraummangels und
ren ige „Unſälle zur See“ zurück.
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Freitag, 30. November 1917 Geſcbäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 629

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Nov. 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern entſpannen ſich am Nachmittage vom

Houthoulſter Wald bis Zandvvoorde lebhafte Artillerie-
kämpfe, die namentlich beiderſeits von Poelkapelle und
nördlich von Gheluvelt mit größter Heftigkeit geführt
wurden. Eigene Sturmabteilungen ſtießen nahe an der
Küſte und in einzelnen Abſchnitten des Kampffeldes in die
feindlichen Linien vor und brachten zahlreiche Franzoſen und

Lens
Engländer ein.

Bei Armentières, und ſüdöſtlich von
Arras geſteigerte Feuertätigkeit.

Auf dem Schlachtfeld bei Cambrai griff der Eng
länder am frühen Morgen nach heftiger Feuerwirkung
unſere Stellungen weſtlich von Bourlon an. Unter
ſchweren Verluſten wurde er zurückgeſchlagen.
Am Nachmittage nahm der Kampf zwiſchen Juchy und
Fontgine wieder beträchtliche Stärke an.

Jn der Gegend von St. Ouentin war die Artillerie
tätigkeit lebhafter als an den Vortagen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Ein eigenes Sturmtruppunternehmen nördlich von

Brin ye hatte vollen Erfolg und brachte Gefangene ein.
Auf beiden Magasufern lebte das Fener zeit-

weilig auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

An vielen Stellen, namentlich im Sundgan, rege
Tätigkeit der Franzoſen.

Seit dem 24. November verloren unſere
Gegner im Luftkampf und durch Abſchuß von
der Erde 30 Flugzeuge und zwei Feſſelballone.

Leutnant Buckler errang ſeinen 309., Leutnant Bon
garts ſeinen 25., Leutnant Böhme ſeinen 24. und Lent-
nant Klein ſeinen 21. Luftſieg.

Jm
Oſten, Mazedonien und Jtalien

keine größeren Kampfhandlungen.
Der Erſte Generalquartiermeiſter.

Ludendorff.

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 29. Nov. (Amtlich.) Weſtlich und ſüdweſt-

lich der Straße von Gibraltar haben unſere U-Boote
wieder 5 Dampfer und 2 Segler mit zuſammen rund
16 000 Bruttoregiſtertonnen verſenkt, darunter
ein engliſches Einheitsſchiff, den bewaffneten italieniſchen
Dampfer „Lorenzo“ (2496 T.), den bewaffneten japani-
ſchen Dampfer „Jkoma Maru“ (2987 T.) und den
amerikaniſchen Dreimaſtſchoner „Fannie Prescott“
(404 T.). Unter den verſenkten Ladungen befanden ſich
3000 T. Kohle nach Jtalien und 1800 T. Eiſenerz.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Bundesratsbeſchlüſſe
Berlin, 29. Nov. Jn der heutigen Sitzung des

Bundesrats wurden angenommen:
1. Vorlage, betreffend Zulaſſung von Hopfen als

Tabakerſatz.
2. Entwurf einer Bekanntmachung über die Aufſtellung

der Jahresrechnung der Orts-, Land-, Betriebs- und Jn-
nungskrankenkaſſen.

3. Entwurf der Grundſätze für die Beſtimmungen der
Landeszentralbehörden zur Ausführung des S 11 des Ge
ſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienſt.

4. Entwurf einer Verordnung betreffend die Zulaſſung
von Wertpapieren zum Börſenhandel.

5. Entwurf einer Verordnung betreffend die Prägung
von Zehnpfennigſtücken aus Zink.

aß-Lothringen an Frankreich. Helgoland britiſch. Deutſchland einzelne ſelbſtändige Königreiche.
m. Dann wieder goldenes Zeitalter, das deutſche Raubſucht zerſtört hat.

Graf Hertlings Reichstagsrede
Geſtern hat der neue Kanzler des Deutſchen Reiches,

Graf Hertling, im Reichstage ſeine mit Spannung erwartete
Antrittsrede gehalten. Der erfahrene und erprobte Staats-
mann und in jahrzehntelanger parlamentariſcher Tätigkeit
gereifte, geſchickte Parlamentarier, deſſen geiſtige Spann-
kraft und körperliche Rüſtigkeit vorteilhaft über ſein hohes
Lebensalter hinwegtäuſchen, hatte zweifellos einen vollen,
anerkannten Erfolg zu verzeichnen. Seine gewandt auf-
gebaute, überſichtlich gegliederte und nach jeder Richtung vor-
ſichtig abgewogene Rede iſt durchaus geeignet, das allſeitige
Vertrauen zu begründen und zu feſtigen, das er für ſeine
ſo verantwortungsvolle Tätigkeit zu Heil und Segen unſeres
Vaterlandes unbedingt benötigt. Der ſiebente Reichskanzler
weiß, was er will, er geht Bahnen, über deren Weſen und
Ziel er ſich volle Klarheit verſchafft hat. Deſſen wollen wir
froh und zufrieden ſein, weil damit eine faſt allzu lange ver-
geblich gehegte Sehnſucht ſich zu erfüllen ſcheint. Wenn
Graf Hertling gleich im Eingange ſeiner Rede die inſtändige
Bitte ausſprach, ihn in vertrauensvoller Mitarbeit zu unter-
ſtützen, ſo hat er ſicherlich keine Fehlbitte getan.

Mit warmen, knappen und ſelbſt die hartnäckigſten
Zweifler überzeugenden Worten betonte Graf Hertling zu
nächſt unſere auf allen Kriegsſchauplätzen glückliche Kriegs
lage und zollte den Leiſtungen unſerer geſamten, über jedes
Lob erhabenen Wehrmacht und ihrer genialen Führer reſt-
loſe Anerkennung. Wenn er damit zugleich dem Danke des
Vaterlandes begeiſterten Ausdruck gab, ſo erfüllte er eine
Pflicht, die uns allen aus innerſter Ueberzeugung am Herzen
liegen muß. „Der U-Boot-Sechandelskrieg übt planmäßig
ſeine gewaltige, unausbleibliche Wirkung. Er war und iſt
das einzige erfolgreich durchgreifende Mittel des uns auf-
gezwungenen Wirtſchaftskrieges gegen die führende Macht
unſerer Gegner, um ſie in ihrem Lebensnerv zu treffen.“
Wie zuverſichtlich klingen dieſe Worte, wie beruhigend
müſſen ſie notgedrungen auch auf die Zweifler am Erfolge
unſeres UBootkrieges wirken! Sodann ging der Kanzler
mit einigen Worten auf die inneren Verhältniſſe ein. Seine
Worte „an den Grundlagen unſerer Reichsverfaſſung kann
und ſoll nichts geändert werden“, werden von uns voll und
ganz unterſchrieben. Mögen ſie auch bei ihrer Umwertung
in die Tat unſere berechtigten Erwartungen erfüllen. Leiſe
Zweifel an der reſtloſen Erfüllung dieſes Wunſches ver
mögen wir nach den innerpolitiſchen Vorgängen aus letzter
Zeit nicht ganz zu unterdrücken.

Bei der Betrachtung der allgemeinen Weltlage gedachte
Graf Hertling zunächſt des unſchätzbar wertvollen Erbes, das
ihm ſeine Amlsvorgänger in der Pflege des engen, freund
ſchaftlichen Verhältniſſes zu unſeren Verbündeten übergeben
haben. Dann folgte als erfreuliche Ueberraſchung die be
deutſame Mitteilung, daß ſich ſoeben die ruſſiſche Regierung
an die Regierung der kriegführenden Völker mit dem Er
ſuchen gewendet habe, ſobald als möglich einen Waffenſtill
ſtand und ſodann Friedensverhandlungen einzuleiten. Der
Kanzler erklärte, daß in den bisher bekannten Vorſchlägen
der ruſſiſchen Regierung diskutable Grundlagen für die
Aufnahme von Verhandlungen erblickt werden können und
daß er bereit ſei, in ſolche einzutreten. Die glücklichen Zu-
kunftsausſichten, die dieſe Erklärung eröffnen, fanden natur-
gemäß allſeitig begeiſterte Kundgebungen der Zuſtimmung
und des Beifalls. Angenehm berührten auch die warmen,
teilnahmsvollen Worte, mit denen Graf Hertling des ſchwer-
geprüften ruſſiſchen Volkes gedachte. Polen, Litauen und
Kurland gegenüber ſoll das Selbſtbeſtimmungsrecht ihrer
Völker gewahrt werden. Daß dies nur unter ſorgfältigſter
Berückſichtigung unſerer deutſchen Jntereſſen, die uns auch
im Oſten militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Siche
rungen gewährleiſten müſſen, geſchehen darf, erſcheint uns
ohne weiteres als ſelbſtverſtändlich.

Schließlich kam Graf Hertling noch auf die zyniſchen
Worte Clemenceaus, daß Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn in Zukunft aus der Gemeinſchaft der Völker aus-
geſchloſſen ſein ſollten, auf die Papſtnote und das über
Jtalien vollzogene Strafgericht zu ſprechen. Mit der Parcie
„Abwarten, Aushalten, Durchhalten“ und einer warm-
herzigen Bekundung vollſten Vertrauens zu unſerer geſamten
Streitmacht und ihrer Führer ſchloß der Kanzler ſeine kraft
vollen und zuverſichtlichen Ausführungen. So war die
Antrittsrede des neuen Kanzlers ein vielverheißender Anf-
takt für ſein neues verantwortungsvolles Wirken. H. g.

Seine Kolonien ver



Die Vaterlandspartei, ihr Zweck und Ziel
Kriege ſind zu allen Zeiten ein Mittel in den Händen

der Vorſehung geweſen, das Geſchick der Völker zu wenden,
ſei es einer zukunftsreichen Entwickelung oder ſei es dem
Verfall und Untergang entgegen. Wohl niemals iſt ein
Krieg ohne Einfluß auf den ſpäteren Lebensgang der be
troffenen Völker geblieben. Dies lehrt die Geſchichte.
Kriege ſind den Jahresabſchlüſſen gleich zu achten, die der
Kaufmann macht, um feſtzuſtellen, ob ihm das verfloſſene
Jahr Gewinn oder Verluſt gebracht hat. Der Krieg zerſtört
alle TalmiWerte, er reißt den Völkern die Larven künſt-
licher Kultur und übertünchter Höflichkeit vom Geſicht und
nichts hält Beſtand, als die unverrückbaren Grundwerte ſitt
licher Prägung. Und deshalb iſt der Krieg kein Rechen
exempel, welches ſich nach den Werten der Zahl löſt, daß
10 materielle Krafteinheiten 5 Krafteinheiten unfehlbar
überwinden und zerſtören müſſen. Nach dieſer Doctrin hat
das edle Albion gerechnet. Mit kaufmänniſcher Geriſſen
heit war es ihm gelungen, die Kräfte- Verhältniſſe der euro
päiſchen Völker ſo zu gruppieren, daß dem verhaßten Wett-
bewerber um die Güter der Erde, Deutſchland, eine unge-
heure Mehrheit gegenüberſtand und auf Grund dieſer
ſoliden Tatſache glaubte es nun, das große Geſchäft ohne
Gefahr für eigene Verluſte in die Wege leiten zu können.

Wie anders aber kam es. Das einfachſte Naturgeſetz
verſagte. 5 erlag nicht gegen 10, im Gegenteil, die Minder-
heit iſt von Anfang an die mächtigere Kraft geweſen, ſie iſt
es während dreier Jahre geblieben, und es liegen noch
nicht die geringſten Anzeichen vor, daß ſie erſchlaffen will.
Und die Jünger der unfehlbaren Lehre von „Stoff und
Kraft“, deren es auch bei uns gar manche gibt, ſtehen ratlos
da, ſie ahnen etwas von Kräften, die jenſeits unſerer groben
5 Sinne liegen.

Wir aber kennen das Geheimnis: Der deutſche Geiſt iſt
unſere Stärke, der Genins unſerer Raſſe, der ſich verkörpert
in all den herrlichen Männern, die unſere Führer ſind und
in denjenigen, die ihr Leben opfern für ihres Volkes Zu
kunft iſt unſer Retter.

Ein Volk aber, welches ſeine Gewinn und Verluſt Rech
nung ſo günſtig abſchließen kann, wie wir, hat noch eine
große Zukunft, und die Wege dahin hat uns die Vorſehung
klar und deutlich vorgezeichnet.

Wenn ſich einer ſolchen Geſchichtsbeſtimmung Ange
hörige des eigenen Volkes entgegenſtemmen, ſo iſt das ſo
ungeheuerlich, daß ſchwerwiegende Gründe bei dieſen dafür
vorliegen müſſen. Und ſolche liegen klar zutage. Ein ſieg-
reicher Friede belebt das nationale Gefühl und macht die
ſittlichen Kräfte eines Volkes frei. Ein ſolcher Erfolg würde
aber der Sozialdemokratie die beſten Werbemittel aus der
Hand nehmen, und er könnte der Weltanſchauung, welche der
Freiſinn als der Vertreter des Materialismus des Eigen-
nutzes, der Menſchheit eingeimpft hat, gefährlich werden.
Der ſtrategiſche und politiſche Sieg, den wir in Händen
haben, findet auch erſt dann ſeine Erfüllung, wenn er zu
einer ſittlichen Wandlung und Neuordnung führt, wenn
der Materialismus des Eigennutzes“ von dem „Materialis-
mus der Gegenſeitigkeit und Gerechtigkeit“ verdrängt wird.

Dieſe Gedanken bewegen ungezählte treue deutſche
Herzen, die in allen politiſchen Parteien ſchlagen nicht zum
Wenigſten in vielen, die ſich von den Sirenenklängen der

Sozialdemokratie und des Freiſinns einfangen ließen, und
die nun, da das Vaterland in Gefahr iſt, die falſchen
Propheten und falſchen Lehren erkennen.

Alle dieſe Kräfte zu vereinen, alles zuſammenzuführen,
was „gut deutſch allewege“ iſt, das iſt Ziel und Zweck der
Vaterlandspartei.

Das Wort: „Dem rechten Volk im rechten Streit, den
rechten Mann zur rechten Zeit“, welches ſich in dieſem Krieg
ſo herrlich an uns bewährt hat, gilt dem Sinne nach auch
für die Vaterlandspartei: „Gottes Segen über ſiel“ A. K.

Die deutſche Sozialpolitik im Kriege
Die deutſche Sozialpolitik hat trotz des Krieges bemerkens

werte Fortſchritte gemacht. Allerdings hat die Notwendigkeit,
alle Kräfte zur Herſtellung von Heeresbedarf anzuſpannen,
manche Vorſchriften des Arbeiterſchutzes außer Kraft treten
laſſen. Dem ſtehen jedoch bleibende Verbeſſerungen gegenüber.

Der mit dem Kriegsintereſſe vereinbarte Arbeiterſchutz in
den Fabriken iſt durch Verordnungen des Kanzlers und des
Kriegsamtes gewährleiſtet. Eine Vermehrung der Beamtinnen
der Gewerbeaufſicht und die Anſtellung von Fabrikpflegerinnen
ſorgen für ſeine Durchführung. Einen wichtigen Schritt vor-
wärts bedeuten das Verbot der Nachtarbeit in den Bäckereien
und die Einſchränkung der Herſtellung von giftigen Bleifarben.
Als fegensreich erweiſt ſich die neue Reichswochenhilfe, die durch
Gewährung von Geldmitteln für Entbindung, Wochenbett und
Selbſtſtillen den Frauen der Kriegsteilnehmer beiſteht. Die
Herabſetzung des ugsalters für die Altersrente vom 70. auf
das 65. Lebensjahr und die Erhöhung der Waiſenrenten ſind
weitere Verbeſſerungen.

Für die Heimarbeit, ſoweit ſie an Heereslieferungen betei
ligt iſt, ſind feſte Normalſätze geſchaffen worden. Der Arbeits-
nachtweis iſt durch Vermehrung der Vermittlungsſtellen und Er-
richtung von Zentralauskunftsſtellen während des Krieges aus-
gebaut worden. Das Hilfsdienſtgeſetz hat in allen Betrieben mit
mehr als 50 Arbeitern oder Angeſtellten Arbeiter- oder Ange
ſtelltenausſchüſſe eingeführt, die nicht nur Wünſche und Be-
ſchwerden vorbringen, ſondern auch über Lohn, Arbeitszeit und
ſonſtige Arbeitsbedingungen mit den Arbeitgebern verhandeln.
In den Schlichtungsausſchüſſen ſind wichtige Jnſtangen für die
Verhütung und Beilegung von Arbeitsſtreitigkeiten geſchaffen
worden. Für mehrere Gewerbe (Leder, Flugzeug, Korbwaren
induſtrie) ſind unter Mitwirkung der Heeresbehörden Reichs
tarifverträge zuſtande gekommen. Ebenſo hat das Reichsamt des
Jrnern den Abſchluß oder die Verlängerung von Tarifen in
andern Gewerben (Bau- und Malergewerbe) gefördert.

Durch eine Aenderung des Vereins- und Verſammlungs
geſetzes ſind die Gewerkſchaften ausdrücklich von den Beſtimm-
wrgen über politiſche Vereine befreit und ſo mit größerer Be-

wegungsfreiheit ausgeſtattet werden. Darüber hinaus haben
infolge des Kriegse die großen Arbeiter- und Angeſtellten
verbände die ſtaatliche Anerkennung gefunden, indem ihre Führer

Mitwirkung bei allen Organiſationen und Maßnahmen derZrie irtſchaft herangezogen und zum Beiſpiel im Kriegsamt,
im eher auch mit amtlichen Aufgaben betraut
worden ſind. Dieſe in Deutſchland bisher unbekannte Tätigkeit
ver Arveiterocganiſationen iſt vom Regierungstiſch vielfach

hint worden. Wenn einmal die zerriſſenen Bande zwiſchen
en Völkern neu geknüpft werden, dann werden auch manche

a daß Deutſchland wenigſtens in der Sozial

Die Zuſammenkunft der nordiſchen Könige
Kriſtiania, 28. Nov. (Norsk Telegram-Buregau.) Als der

Sonderzug mit dem Kön von Schweden in die Bahn
hofshalle einfuhr, ſpielte Militärkapelle die ſchwediſche
Nationalhhymne. König Haakon mit Gefolge begab ſich an
den Wagen des Königs, die gegnu der beiden Könige geſtaltete ſich ſehr herzlich. Die Könige ſSritten ſodann die Front

der Ehrenkompagnie unter den Klängen des Präſentiermarſches
ab. Der ſchwediſche König begrüßte die Mitglieder der ſchwedi
ſchen Kolonie, die in ein dreifaches Hoch ausbrachen, worauf der
König die Spitzen der norwegiſcheci Militär und Zivilbehörden
begrüßte. Auf der Fahrt zum Königlichen Schloſſe wurden die
Könige von einer großen Menſchenmenge mit Hurrarufen be
rüßt. König Guſtav war von dem ihm herzlichenmpfang ſchlich i r

Um 12 Uhr 50 Minuten kam der König von Däne-
mark an und wurde mit demſelben Zeremoniell empfangen.
König Haakon, der beim Empfang des ſchwediſchen i die
ſchwediſche Generalsuniform trug, trug jetzt die däniſche Admi-
m. König Chriſtian trug die norwegiſche Generalsuni

rm. i der Fahrt nach dem Schloſſe brach die Menge überall
i Hochrufe aus, welche ſich nach der Ankunft im oſſe noch

verſtärkten. Um 2 Uhr fand ein Frühſtück der Majeſtäten, der
Miniſter und der Gefolge ſtatt.

Kriſtignia, 29. Nov. (Norsk TelegramBureau.) F König
lichen Schloß hat geſtern abend eine Tafel zu Ehren des
Königs von Schweden und des Königs von Däne
mark ſtatigefunden, an der die ſchwediſchen und däniſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des Aeußern, die norwegiſche
Regierung und die Zivil- und Militärbehörden teilnahmen.

König Haakon brachte einen Trinkſpruch auf den
König von Schweden aus und ſagte darin: Die Zeiten
in Europa ſind dunkel und werfen ihre Schlag'chatten auch über
unſere Lande. Aber wir haben das Glück gehabt, uns außerhalb
der Grenzen des Krieges halten zu können. Für unſere beiden
Länder war die düſtere Zeit nicht ohne Einfluß auf das gegen
ſeitige Verhältnis. Schon am 8. Auguſt 1914 konnten unſere
Regierungen mitteilen, daß wir keinesfalls uns gegeneinander
gebrauchen laſſen würden. Nach einem Hinweis auf die vorher-
gegangenen Königsbegegnungen, die zu Zuſammenkünften
zwiſchen den Miniſtern, Hanbelsvertretern und Jnduſtriellen
beider Länder führten, ſchloß der König mit dem Ausdruck der
Hoffnung, daß dieſer Beſuch das gute Verhältnis zwiſchen den
beiden Ländern noch mehr befeſtigen möge.

König Guſtav erwiderte mit herzlichen Worten.
Nach der Rede König Guſtavs hielr König Hagakon einen

Trinkſpruch auf König Chriſtian. Er ſagte, er betrachte die An
weſenheit des Königs von Dänemark als einen Beweis dafür,
daß Dänemark bereit ſei, an der Arbeit für die gemeinſamen
Jntereſfen Skandinaviens teilzunehmen. Namens aller Nor-
weger, fuhr der König fort, danke ich Jhnen dafür, daß das
däniſche Volk bereit iſt, ſich Entbehrungen zu unterziehen, um
den anderen ſkandinaviſchen Lärdern Hilfe zu leiſten. Jch hoffe,
daß keiner von uns für den andern wirkliche Entbehrungen
z erleiden braucht, aber in dieſem Falle wird die Hilfe gegen
eitig ſein.Der König von Dänemark dankte für die an ihn

gerichteten Worte und den herzlichen Empfang ſeitens der Be
völkerung Kriſtianias. Die Worte König akons würden in
Dänemark freudigen Widerhall finden, wo alle den guten Willen
hätten, zur Stärkung der Solidarität und des Zuſammenwirkensunter den ſkandinaviſchen Völkern beizutragen. ndem ich
meinen Dank wiederhole, ſchloß der König, trinke ich auf das
Wohl Jhrer Majeſtäten und des Kronprinzen und das Wohl
ergehen und das Glück des alten Norwezens. hDie Verhandlungen wurden nachmittags 8 Uhr durch
eine Rede König Haagakons eröffnet, worauf König
Guſtav das Wort im eigenen Namen ſowie namens des
Königs von Dänemark ergriff. Später verließen die Könige die
Konfereng, wo die Verhandlungen bis 7 Uhr dauerten.

Die franzöſiſche Preſſekampagne in der Schweiz
Berlin, 29. Nov. Die Enthüllungen über die franzöſi

ſchen Spionageunternehmungen gegen die an haben
eine Verteidigung in der franzöſiſchen Preſſe veranlaßt, die
von der franzöſiſchen Botſchaft in Bern geleitet wird. Jn
plumpeſter Weiſe wird dem Schweizer Volk wieder einmal
die Gefahr einer Neutralitätsverletzung inGeſtalt eines Durchmarſches der deutſchen
Armee vorgeſpiegelt. Nachdem in den letzten Spionage
vorgängen die franzöſiſche Botſchaft in Bern eine berüchtigte
Rolle ſpielte, iſt dieſes Manöver nur allzu durchſichtig.

Für die franzöſiſche Regierung iſt es natürlich äußerſt
unbequem, daß man den dunklen Wegen ihrer Auslands
vertreter und deren Spionagetreibereien auf die Spur ge-
kommen iſt und ſie vor der ganzen Welt in aller Oeffent
lichkeit an den Pranger ſtellt.

Man kann es verſtehen daß die Franzoſen in dieſer
mißlichen Lage dem Schweizer Volk als Ablenkung das
Schreckgeſpenſt eines beabſichtigten deutſchen Durchmarſches
an die Wand malen. Daß ſie damit bei einem denkenden
Schweizer, ſei er Soldat oder nicht, Glauben finden könnten,
iſt nicht anzunehmen. Obwohl die franzöſ iſche Re
gierung dies auch ganz genau weiß, ſucht ſie trotzdem
wieder einmal zur Verſchleierung ihrer eigenen
Machen ſchaften Mißtrauen zwiſchen die
Schweiz und Deutſchland zu ſäen. So handelt
die Regierung eines Volkes, das Griechenland vergewaltigie,
das heuchleriſch das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker in
die Welt poſaunte, eine Regierung die Geheimverträge ge-
ſchloſſen hat, die zur Stunde noch das Licht der Welt ſcheuen
müſſen, in dem ſie ſich den Beſitz des linken deutſchen Rhein
ufers anmaßt und dafür an ihre Verbündeten andere Ge
biete verſchenkt.

Wird denn Deutſchland jemals einen Grund haben, ein
ſtammverwandtes und ein blühendes Land wie die Schweiz
in den Strudel dieſes Krieges zu reißen? Ein Land, das
ſich in ſo ſelbſtloſer Weiſe in dieſem blutigen Kriege mit
Taten der Nächſtenliebe hervorgetan hat.

Wie unſere Ovperationen bisher ohne Ver
etzung der Schweizer Neutralität erfolgreich
durchgeführt wurden, wird es auch weiter bleiben.
Anders liegen die Jntereſſen der Franzoſen. Jhnen würde
es jetzt ſo paſſen, über den Simplon und Gotthardpaß zu
verfügen, um ihren italieniſchen Freunden zu helfen und
den Rhein von Baſel bis Schaffhauſen in ihrer Hand zu
haben. Daß dies nicht geſchieht, daß die Schweiz in der
Lage iſt, ihre Neutralität gegen jeden Angriff
zu verteidigen und ſich wie bisher die begehrlichen
Nachbarn im Weſten wie im Süden vom Halſe zu halten,
dafür bürgt das ſcharfe Schwert des Schweizer Volksheeres,
gepaart mit dem feſten Willen dieſes wetterharten Volkes
und ſeiner Führung.

Bevorſtehende Ententeantwort an den Papſt
Genf, 30. Nov. „Journal des Debats“ und „Matin“

melden, daß Frankreich nach neuer Feſtlegung der Kriegs
und Friedensziele in der bevorſehenden Ententekonfereng in
Paris, in Uebereinſtimmung mit den übrigen Alliierten die

letzte Friebensnunvtedes Papſtes beantworten wird.
nach

Die Verſorgung der Kriegsbeſchädi
III. (Schluß.)

B

Die reichsgeſetzliche Sozialverſicherung.
Neben der Militärvente kommen für diedie gegen Krankheit oder Jnvalidität verſicerr 8beſthädigt

Leiſtungen aus der Kranken und Jnvalidengen,

rung in Betracht. erſieAnſpruch auf Krankengeld hat jeder erkran
wundete Kr nehmer (alſo nicht nur der Kriegebeſe
welcher der Krantenkaſſe angehört und nach ſeiner en v
zum Heeresdienſt die Bedingungen weiter erfüllt hat n
berpflegun den Aeiſpruch nicht arauf ärztliche ehandlung und Heilmittel

ſie von der Militärverwaltung erfüllt werden.
ſchaft bei der Krankenkaſſe Eintritt ins eder aufe
worden, ſo beſteht ein Anſpruch auf Krankengeld nur eaufdebel
die Verwundung oder während der r weWochen ſeit dem Ausſcheiden aus der Kaſſe eingetreten
der Erkrankte vor dem Ausſcheiden 6 Wochen ununterbr e
Kaſſe angehört hat oder im letzten von dem

der Kaſſe wieder beizutreten; vet

ten

ch Arbeit
llung der
ufrechter tun h

Für di
Dienſune nen

Marken geklebt zu werden.
Der Anſpruch auf die Gewährung von Krankengeſd

validenrente und Krankenrente iſt bei dem zuſtändigen
ſicherungsamt oder bei den Verwaltungsbehörden
magiſtrat, Landratsamt, Begzirkscmt uſw.) anzumelden

C.
Geldzuwendungen durch Vermittelung der bürgerlichen

Kriegsbeſchädigtenfürſorge,
„Alle bisher aufgeführ“en Gebührnſſe und Bezüge ß

Leiſtungen, die den Kriegsbeſchädigten auf Grund reichsgeſetzlie
Beſtimmungen zuſtehen. Durch ſie erfüllt der Staat ſeine eh
pflicht, für die im Dienſt für das Vaterland in ihrer Geſundt
beeinträchtigten Heeresangehörigen M Aber damit
die Hilfsguelle, die dem Kriegsbeſchäd gten geboten wird
nicht erſchöpft. Die ſtaatliche Verſorgungsſtelle die an Vgrabden gebunden iſt kann ſelbſt bei weitherz gſter Aufſeſt
es Geſeßes der Dringlichkeit, dem Wechſel und der Veſon

heit ſo manchen Einzelfalles nicht immer völlig gerecht werde
Her tritt die freiwillige Fürſorge ein; neben der geſehzlchen da
ſorgung ſteht die ſogiale bürgerliche Fürſorge.

Die amtliche bürgerliche Kriegsbeſchädigtenfürſorge ver
über eine über das ganze Reich ausgedehnte Organiſat on.
arbeitet in mehr als 1000 örtlichen Fürſorgeſtellen, die in
Bundesſtaaten den Miniſterien, n Preußen den Provingialve
waltungen unterſtehen. Als Zentralſtelle hat ſie ſich den Reich
ausſchuß der Kriegsbeſchädigtenfürſorge in Berlin geſchaffe
Jhr Tätigkeitsfeld bildet vor allem die Wiederbelebung, Frhah
tung und Erſtarkung der Wirtſchaftskraft des Kriegsbeſchädi
Durch Ergänzung des Heilverfahrens will ſie die geſchmä
Erwerbsfähigkeit der Kr egsbeſchädigten nach Möglichkeit wied
herſtellben, durch Berufsberatung, Berufsausbildung, Umſchulu
Arbeitsbeſchaffung, Anſiedlung uſtv. den Wiedereintritt

e ins Erwerbsleben erleichtern. JJm Rahmen deſer Tätigkeit gibt oder vermittelt ſie
Bargeldunterſtützungen für bedürftige Familien der Keſ
beſchädigten, für Sieche und Gelähmte, für Einzelfälle in dere
nach dem Wortlaut des Geſetzes kein Anſpruch auf Rente beſte
ferner überall dort, wo zur Linderung augenblickl cher Not, z
Wiederherſtellung der Geſundheit und Arbeitsfähigkeit, zur Al
nahme eines lohnenden Erwerbs Barmittel vonnöten ſind.

Jeder Kriegsbeſchädigte, der neben der geſetzlchen Vet
ſorgung des Rates oder der Hilfe bedarf, wende ſich daher g
die feinem Aufenthaltsort nächſtliegende örtliche Fürſorzeſte
der amtlichen bürgerlichen Kriegsbeſchäd'gtenfürſorge (zu e
fragen bei ſämtlichen Magiſtraten, Gemeindeämtern und öffent
lichen Auskunftsſtellen).

Die Geldmittel der bürgerlichen Kriegsbeſchädigtenfürſor
find teilweiſe vom Reich zur Verfügung geſtellt, zum Teil ſin
ſie von privaten Wohltätern geſtiftet oder im Wege allgemeiner
Wohlfahrtsſammlungen aufgebracht. Auch große Vere ne un
Verbände, wie die Reichsmarineſtiftung die Abteflung 8, Krieg
beſchädigten- und Hinterbliebenenfürſorge, und Abteilung 9
Bäder- und Arnſtaltsfürſorge des Zentralkomitees der Deutſchen
Vereine vom Roten Kreuz, der Reichsvepband zur Unterſtützu
Deutſcher Veteranen und Kriegsbeſchädigter, die Vaterland
ſpende, der Luftfahrerdank der Luftflottenvere'n, der Koloniah
kriegerdank, die Deutſche Kolonialkriegerſpende, die Kriegbſpend
Deutſcher Frauen die Deutſche Kriegsblindenſtiftung für Lud
heer und Flotte, ſtellen die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel
der bürgerlichen Kriegsbeſchädigtenfürforge zur Durchführur
ihrer in dankenswerter Weiſe zur Verfügung

Aus dem Beſtehen aller dieſer Hilfsunternehmungen, d
wir hier in ged ängter Kürze nebeneinander geſtellt haben, aud
dem kurzen Einblick in Verſorgungsgeſetz und ſoz ales Fürſorge
beſtreben iſt zu erſehen, daß in weitgehender Weiſe Vorſorge ge
troffen wo den iſt, für die Zeit der Uebergangsw rtſchaft und
die Friedenszeit.
Helden, die unter Zurücklaſſung alles Teuren Jahre hindurhh
zum Schutze der Heimat gekämpft haben, die Sorgen zu ver
ſcheuchen und ihnen zum Dank
eine geſicherte und ſorgloſe Zukunft zu ermöglichen.

Franzöſiſcher Heeresbericht
vom 29. Nov. nachmittags: In der Champagne nördlich Cornillet
verſuchte der Feind geſtern abend unter Zuhilfenahme großer

einen Handſtreich, dem er eine ſchnelle und
beftige Beſchießung vorangehen ließ. Wir wieſen ihn zurück in
dem wir ihm ſchwere Verluſte zufügten. In den Argonnen ge
ſtattete uns ein Einfall in die deutſ
ungefähr 10 Gefangene zurückzuführen.

Engliſcher Heeresbericht
vom 29. Nov. nachmittags: Feindliche Angriffe gegen die belgiſchen
Stellungen in der Nähe von Aſchhoep wurden nach ſcharfem Ge

abgeſchlagen. Südlich von der Searpe machten wir im Laufe
er Nacht bei Patrouillenzuſammenſtößen einige Gefangene. Von

der übrigen Front iſt nichts von beſonderem Intereſſe zu melden.

Amtlicher engliſcher Bericht aus Paläſtina
vom 26. November: (Verſpätet eingetroffen.) General Allen

meldet. Unſere vorgeſchobenen Erkundungstruppen, die au
nördliche Ufer des Bahrauja, vier Meilen nördlich t
bergeogagen waren, wurden von der feindlichen Infanterie
gräesee ng?. Sie halten jetzt das ſüdliche Ufer und decken die

ebergänge. Berittene Truppen haben Bittir Stotim und Ai
karin, 8359 Meilen weſtlich von Jerufalem genommen. Stat
türkiſche Truppenabteilungen halten das
von Feruſalem und decken Straße FeruſalemStchen

Staat und Volk ſtehen zuſammen, um de
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andtag von SachſenWeimarEi'enach

e um werde u Weimar, tat Nov.
„eſtri ung wurde vollſtändig ausgefüllt mit dereſp ache über die Vorlage betreffend die Be

lung von Mitteln zur Beſchaffung von
rtoffel n Schließlich wu de die Vorlage angenom

bis zu 50 000 Mark bereitgeſtellt.

Landtag von SachſenMeiningen
W. Meiningen, 209. November.

der Tagesordnung ſtanden: 1. Eingabe des Verban
uiſher d eke S W. betreffend Wahlſorm und Priva angeſtellte, 2. Geſuch des deutſchen Ver

Jement, Ton und Kalkinduſtrie betreffend Still
ig der i ne 3. Beri über denr des omänenvermögens. Zum erſtench v Bauer den Bericht für den Geſuchsausſchuß.

Weſuch hält eine befriedigende Verwirklichung der Oſterbot
des Kaiſers für ehe e Der Geſuchsaus

ſchlug vor, das Geſuch der Regierung als Material zu
en. Staatemin ſter Schaller erklärte, es ſei nicht aus
ſpäter beſonders einberuſen werde. Daraufhin wurde

Keſuch der Handlungsgehilfen der Regierung als Material
n Punkt 2 berichtete Abg. Dr. Ben Das Ge
ſezreckt zu ervreichen, daß bei Stillegung der Zigele betriebe

ichſer Schon ung vorgegängen werde, weil ſonſt die
Induſtrie zur Untätigkeit verdammt würde. Da jedoch
ne Ziegeleibetrrebe durch die Militärbehörde geſchloſſen

m und darum nicht Sache der Einzelregierungen iſt, wird
Ingelegenheit der Regierung mit Mehrhe t als Material
ſeſen. Ueber den Beſtand des Domänenvermögens
et Abg. Ries. Jn ihm ſind nur kleine Abänderungen
eten. Abg. Sieler vechtſertigte den Beſchluß des Land
den Verkauf des Domänengutes Sorga abzulehnen. Abg.

ob ein Geſetzen wurf betreffend Verhinde
üterſchlächtereien zu erwarten ſei.

Mrat v. Türcke erwiderte, ein derartiger Entwurf in
M ſei und ſeiner Zeit dem Haufe vorgelegt werde. Hierauf

beſchloſſen: Der Bericht über den Stand des Domänen
venz hat zur Kenntnis genügt.

ſolgten eine große Anzahl Beſchwerden über
enbahnoerhältniſſe. Die Verhältniſſe auf der

Saalfeld--Arnſtadt--Meiningen ſeien unhaltbar. Das
bat, die Reg erung wolle dieſer Angelegenheit das größte

xſe entgegenbringen, um die Anſchlüſſe der Bahnen herzu
Die nächſte Sitzung findet erſt am 3. Dezember ſtatt.

Der Krieg und die Krieger
reuchern, 20. Nov. (Acht Söhne im Felde.) Landhefwarbt im nahen Dippelsdorf hat nicht weniger

h Kämpfer dem Vaterlande geſtellt. Einer davon iſt ge

r We bei r r im WeſtenKmücken die Bruſt der Tapferen. es wäh
Rudolſtadt, 80. Nov. (Vaterlandspartei.) Dem
zezberband Schwarzburg Rudolſtadt ge
zur Zeit 700 Mitglieder in 20 Orten an.

Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Gerbſtedt, 29. Nov. (Stadtverordnetenwahlen,)
den r er wurden von derſlerabteilung mit je 20 Stimmen einſtimmig wiedergewählt
ſeiger Zobel und Fahrſteiger Wilhelm Döltz. Jn der
teilung wurden wiedergewählt: Kaufmann Auguſt Breh
mit 2 Stimmen, Buchbindermeiſter Radicke mit

inmen und Gärtnereibeſitzer Reinhard Buttenberg
Stimmen. Die unter der Leitung d. s Gärtnereibeſitzers
m in der Wählerverſammlung aufgeſtellten Kandidaten er

Stimmen: Tiſchlermeifter Hummel 21, Sattlermeiſter
i 20 urd Bergmann Anton Hufenreuter 19; ſie haben mit

étimmenmehrheit nicht erhalten. In der 1. Abteilung
Kaufmann Jacobs mit 16 Stimmen wiedergewählt,

hinenfabrikbeſitzer Paul Köhler wurde mit 18 Stimmen
Apothekenbeſitzer Beil mit 11 Stimmen neu gewählt.
dem hatten Stimmen erhalten: Kohlenhändler Böttcher 7,
neiſter Hummel 1 und Rentner Adolf Tittel 1. Bei der

ahwahl in der 2. Wählerabteilung wurde für den ſeiner-
zum Ratsherrn gewählten Stadtverordneten, Fahrſteiger

der Bergmann Wilhelm Tacke mit 22 Stimmen ge
Bäckermeiſter Fuhrmann erhielt hierbei 11 Stimmen,

hlermeiſter Hummel 7 und Sattlermeiſter Wetzel 1 Stimme.
Jeßnitz, 29. Nov. (Jn der letzten Sitzung des

meinderate s) gab der Magiſtrat zunächſt bekannt, daß
M Varzellen des Schützenplatzes als Ackerland für ins
n 785 Mark verpachtet worden ſind, und findet Anklang

der Abſicht, auch die an die Schrebergärten der Raguhner
ittaße grenzende Wieſe als Acker zu verpachten. Darin
ter die Zuſtimmung zum Fällen zweier alter Kaſtanien

vor Spernau (Schloßſtraße).
Goslar, 29. Nov. (Bei der Bürgervorſteher-
im Stephaniebezirk wurden 157 Stimmen abgegeben.

165 Stimmen zum Zuſtandekommen der Wahl notwendig
muß dieſer Sitz im Bürgervorſteherkollegium auf ein

aunbeſetzt bleiben.
e

Induſtrie und Verkehrsfragen
Halberſtadt, 29. Nov. (Die Handelskammer) hielt

Lolverſammlung ab, die ſich zur Hauptſache mit der Neu

nung der Handelskommern in Preußen be
e. Handelskammerpräſident Kaempfert erſtattete Be
ber den Entwurf eines Geſetzes über die Handelskammern

über die Verhandlungen des preußiſchen Handelskammer-
An den Bericht ſchloß. ſich eine Ausſprache, in der ins

dere die Bedeutung des Entwurfes für die Handelskammer
tadt beleuchtet wurde. Auf Einladung der Handels

er war Landtagsabgeordneer G h. Juſtizrat Boisly
ſtadt erſchienen, der über die Reform des Heorrenhauſes
und unter dieſem Geſichtsvunkte guch den Entwurf zu
m neuen Handelskammergeſetz würdigte. Es wurden ferner

en zu Handelsrichtern und ſtellvertretenden Handelsrichtern
mmen und die Frage der Unkoſten der Web und Schuh
hiedsgerichte der Handelskammer erörtert.

ſ Gera, 29. Noev (Gegen die A.bwälzung der
Nenſteuer auf die Verbraucher) ſprach ſich die

dandelskammer aus. Der deutſche Handelstag ſoll
werden, in dieſem Sinne zu wirken. Maſchinen

ent Harl Wetzel ſtiftete der Handelskammer ein leben s
e des Fürſten, das Prof. Kretzſchmar

m gemalt

datz der Landtag zur Erled gung einer derartigen

Kriegswirkſchaft
k. Jeßnitz, 20. Nov. im Einheitswurſt) wird hier

ſeit einiger Zeit gefertigt, die in allen Läden allein verkauft wird.
Gr.-Roſenburg, 29. Nov. (Von der Brenneſſel-

Verwertunzsgeſellſchaft) werden im nächſten Jahrein hieſiger Forſt ca. 500 Morgen abgeerntet werden. Es wird
e ein Kommando einquartiert werden, das die Bewirtſchaftung
übernimmt. Sowohl Kinder wie auch Erwachſene werden bei
7 Ernte beſchäf igt werden. Die aus Brenneſſel gefertigten

werden für Leibwäſche und Uniform verwendet.

Verſchiedene Vachrichten

Iwfz Se 7 77 ung nach Kurland.)
Gro
jetzt

Friedrich Graf v. Mede m der ſeit Juni 1915 beim
h. Vegirksdireklor in t in beſchäftigt geweſen iſt, fol
einer Berufung nach Mitau in Kurland und wird g

höherer Militärbegmter in die Militärverwaltung Kurlands ein
treten. ehe Medem iſt geborener Kurländer, aber ſchon ſeit
langem preußiſcher Untertan.

Halberſtadt, 29. Nov. (Der Storch auf der Eiſen
bahn.) Auf der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn erblickte
auf der Strecke von hier nach u ein neuer Weltbürger
das Licht der Welt. Die überall hilfsbereite Sanitätskolonne
nahm fich gleich nach Ankauf auf dem Blankenburger Bahnhofe
der Mutter und des Kindes, die ſich im übrigen ganz wohl
befinden ſollen, an und brachte ſie gut und ſicher nach Hauſe.

Salzwedel, 29. November. (Die Magdeburger
Ferienkinder.) Das Kreiskomitee veröffentlicht die Ab-
rechnung über ſeine Einnahmen und Ausgaben für die 1600
Magdeburger Kinder, d'e im Sommer im Kreiſe Salzwedel
un ergeb acht waren. Danach hat das Komitee außer der Ver-
mittlung von 1600 unentgeltlichen Pflegeſtellen noch über 4000
Mark aus Sammlungen für die Kinder aufgetwendet. Etwa
40 Kinder befinden ſich noch in dem Kreiſe.

Neinſtedt, 29. Nov. (Seltenes Jagd
dieſer Tage bei einer Treibjagd auf der Georgshöhe Leutnant
Arnd! aus Quedlinburg, der einen Wildkater im Gewicht
von 18 Pfund zur Strecke brachte.

CLandwirtſchaftliches
Die litauiſche Landwirtſchaft

Ueber die Zukunft der litauiſchen Landwirtſchaft findet ſich
in der neueſten Nummer der in Berlin erſcheinenden Zeitung
„Das neue Litauen“ ein aufſchlußreicher Aufſatz, der ausführt,
daß Litauen ein ausgeſp ochenes Agrarland wäre, in welchem
Ackerbau und Viehzucht die hauptſächlichſten Erwerbsarten und
etwa drei Viertel ſeiner Bewohner in der Landwirtſchaft tätig
wären. Allerdings haben die höchſt unzuverläſſigen ruſſiſchen
Statiſtiken ſich nicht ſonderlich Mühe gegeben, die Vorzüge
Litauens zu zeigen. Um ſo erfreulicher dürfte aber ein Urteil
der deutſchen Verwaltung für Litauen über die Ergiebigkeit des
Gouvernements Kowno ſein. Jn dieſem Urteil heißt es: „Die
Produkte des Ackers, wie Brotgetreide, Futtergetreide, Lein und
Flachs n im ſo bedeutenden Mengen zur Verfügung, daß die
Verwaltung nicht nur die Bevölkerung verſorgen, vielmehr noch
in die Heimat zurückführen und ganze Armeen faſt völlig ver
pflegen kann.“

Die Ruſſen ſelbſt hatten ſich alle Mühe gegeben, die litauiſche
Landwirtſchaft nicht hochkommen zu laſſen. So ſetzten ſie die
Eiſenbahnfrachten für Getreide aus Gegenden die von den
Nattonalruſfen bewohnt ſind, ſo herab, daß dieſes vielfach mit
dem litauiſchen Getreide konkurrieren konnte. Die Zollverhält-
niſſe mit Deutſchland, die Verkehrswege und Verkehrsmittel
waren ebenfalls nicht dazu angetan, irgendwie fördernd auf die
Landwirtſchaft Litauens zu wirken. So blieb die Kraft des
Acke baues gering, weite Strecken des Ackerlandes lagen unbe
baut oder beſtanden aus Oed- und Sumpfländereien. Dabei iſt
die Grundbeſitzverteklung in Litauen geſund, die richtige
Miſchung von Groß-, Mittel- und Kleinbeſitz und auch Arbeits
kräfte find in genügender Menge vorhanden. Jn günſtiger Lage
gelegen, mit allen natürlichen Bedingungen für eine blühende
Landwirtſchaft verſehen, vermochte Litauen infolge der Ungunſt
der Verhältniſſe nicht hochzukommen. Jnnerhalb des ruſſiſchen
Staatsverbandes mit der großen innerruſſiſchen Konkurrenz und
der ſchlechten Abſatzmöglichkeiten war Litauens Volkswirtſchaft
zu ſtändigem Verkümmern verurteilt. Litauens volkswirtſchaft-
liches Jntereſſe wies nach dem Weſten, nicht nach dem Oſten und
nur in geringem Grade nach dem Süden. Wie Oſtpreußen in den
letzten zwanzig Jahren ſeine Produkte verdoppelt hatte, ſo
könnte dasſelbe bei der heutigen Henntnis der Steigerung des
Ertrages für Litauen bei geeigneten Umſtänden wohl in noch
kürzerer Friſt erreicht werden. „Litauen iſt nach einem Ur-
teil der deutſchen Verwaltung in wirtſchaftlicher Beziehung
noch das Land der unbegrenzten Möglichkeiten.“

Beſchaffung von Arbeitskräften in der Landwirtſchaft
Aus landwirtſchaftlichen Kreiſen mehren ſich dauernd die

Klagen über zunebmende Arleiterno:.. Das mag zu einem Leil
begründet ſein in den immer weitgehenderen Einziehungen zum
Hceeresdienſt. dann in der Entziehung von Kriegsgefacigenen, die
in den induſtriellen Betrieben dringend benötigt werden. Wenn
auch in der jetzt rnhigen Arbeitszeit die Folgen dieſes Arbeiter
mangels ſich weniger bemerkbar machen, ſo kann doch unſerer
land wirtſchaftlichen Produktion und damit der geſamten Volks
ernährung der größte Schaden erwachſen, wenn in den kommen
den Frühjahrsmociaten mit ihren erhöhten Arbeitsanforderungen
kein Wandel geſchaffen wird.

Auf militäriſche Unterſtützung kann nur in ganz geringem
Maß durch die Geſtellung von Urlaubern und Kommandos ge
rechnet werden; die Hilfe durch Gefangene in größerem Umfang
wie jetzt wird nach allen neueren Beſtimmungen nicht mehr in

kommen. Es iſt deshalb unbedingt erforderlich, daß alle
Kräfte, die außerdem für die heimiſche Landwirtſchaft zur Ver
fügung ſtehen, voll ausgenutzt werden.

Neben den Frauen, die aber auch ſchon in großer Zahl heran
gezogen worden ſind, kommen vor allem die Schüler der höheren
Lehranſtalten (Alter nicht unter 15——16 Jahren) in der Form der
Jungmannenorganiſation in Betracht.
rungen, die man mit ihnen gemacht hat, verdienen dieſe Organi-
nen die weitgehendſte Würdigung und einen beſchleunigten

usbau in allen Teilen unſeres Vaterlandes. Die Zuſammen-
faſſung der Junigmannen muß in den einzelnen Provinzen ganznach den örtiichen Verhältniſſen geregelt werden; ſie braucht keine
militäriſche zu ſein, aber am vorteiſhafteſten wird ſie nach mili
täriſchem Muſter mit militäriſcher Diſziplin ausgebaut. Als
Träger der Jungmannenorganiſation zur Hilfeleiſtung in der
Landwirtſchaft kommen die in ſämtlichen Provinzen beſtehenden
Kriegswirtſchaftsämter in Betracht, die in engſter Fühlung mit
den Schulen und den land wirtſchaftlichen Betrieben die Jung-
mannengeſtellung vermitteln können. Nach den in verſchiedenen
Provinzen bereits gemachten Erfahrungen empfiehlt es ſich, die
Jungmannen in Kommandos von 10--20 Mann unter einem
Führer hinauszuſer den. Als Führer ſtehen neben den älteren
Schülern, Studenten, Lehrer und Landleute zur Verfügueig. Wo

l üch hatte

Nach den guten Erfah

der Beſitz nicht genu i ernehmen, können ch gſehrete karte e zuſammenſchließen und

die Jungmannen nebſt ihrem Führer gemeinſam
und beſchäftigen. Der Charakter eicſer freiwilligen Hilfsarbeit
im Dienſte des Vaterlandes ſoll möglichſt gewahrt bleiben. Die
Landwirte haben als hauptfächlichſte Gegenleiſtung den Jung
mannen vor allem Unterkunft und Koſt zu gewähren. Ferner
müſſen die Arbeitgeber die geſetzliche Verſicherung allein kragen,
und endlich für Jungmann einen gewiſſen Betrag als Ent
h für Abnutzung der Kleider und des Schuhzeugs

t richten.

Es iſt zu hoffon, daß die Jungmannenorganiſation während
des Winters in allen d vollkommen wird und
in den kommenden arbeitsreichen Frühſahrsmonaten der Land
wirtſchaft durch recht r tellung junger Arbeiter über
die größten Schwierigkeiten hinweghilft. Das anfängliche Miß
trauen, das manche Landwirte der Stadtjugend entgegenbringen,
wird ſich überall legen, wo der Jungmann, der Führer
und der Landwirt ſich in r Offenheit verſtehen lernen.

Auch Schule und Ellern müſſen die Ju annenbewegung
mit allen Kräften fördern helfen. Es verſtößt wider keines
Sohnes Ehre und üchtbarkeit, wenn er ſich der groben, ja der
Kerre Arbeit unterzieht und die kleinlichen Bedenken der Ver
äummeiſſe des Unterrichts dürfen der grohzen Sache keinen
Schaden bringen. Die Schulbehörden werden ſich bei weitherziger
Auffaſſung der Dinge, ſo lange des Landes Not dauert, nicht
ängſtlich an die normale Penſumerledigung binden, die Lehr-
gänge auf die Hauptſachen zuſammendrängen und eine Schädi-
gung im Klaſſenaufſtieg der Jungmannen möglichſt vermeiden.

Wird ſo von allen Seiten der Jungmannenorganiſation das
nötige Verſtändnis und Intereſſe entgegengebracht, ſo haben wirdie ſe Gewähr, daß die notwendige Arbeit in der Landwirt
ſchaft auch unter den jetzigen ſchwierigen Umſtänden geleiſtei
und damit die nächſtjährige Ausſagat und Ernte geſichert werder
wird, zum Wohl unſerer Geſamtheit.

Verſorgung der Kleinbrennereien mit Gerſte
Die Ter der Brennereien mit Gerſte iſt im all

rer ſo geregelt, daß den Brennereien auf Anwag die zur
bbrennung ihres Durchſchnittsbrandes benötigten Mengen

Gerſte oder Gemenge eigener Ernte vom Direktorium der Reichs
getreideſtelle freigegeben werden oder wenn Gerſte oder Ge
menge eigener Ernte nicht verfügbar iſt, Gerſte durch die Ge
chäf sabteilung der Reichsgetreideſtelle geliefert wird. Sowei

reigabe ſelbſtgeernteter Gerſte erfolgt, wird dies von der Reichs
getreideſtelle den zuſtändigen Kommunalverbänden mitgeteilt.
Die Ueberwachung der beſtimmungsgemäßen Verwendung der
Gerſte wird an Hand der n der einzelnen Brenne-
reien an die Spiritus-Zentrale in Berlin geübt. Dies Ver
fahren iſt jedoch nicht gangbar bei denjenigen Prennereien,
welche nicht mit der Spiritus-Zentrale, ſondern mit der ſüd-
deutſchen Spiritus-Jnduſtrie, Kommanditgeſellſchaft
in München, verrechnen. Es ſind dies die Kleinbrenne-
reien mit einer Jahreserzeugung von nicht mehr als
10 Hektoliter Alkohol und in Süddeutſchland auch die Ab
findungsbrennereien mit einer Jahreserzeugung bis zu
30 Hektoliter Alkohol. Für dieſe Brennereien verbietet ſich ſchon
mit Rückſicht auf ihre große Anzahl, die ſchätzungsweiſe 78 000
beträgt, die Verſorgung von einer Zentralſtelle aus. Es kommt
hinzu, daß von dieſen Brennereien nur ein Teil Kartoffeln
oder Rüben als Maiſchmaterial benutzt, alſo Gerſte zur Ver-
arbeitung benötigt, und daß andererſeits ein ohne weiteres nicht
u ermittelnder Teil dieſer Brennereien unter den jetzigen Ver
ältniſſen den Betrieb überhaupt nicht aufnimmt, Unter dieſen

Umſtänden ſcheint es erforderlich, die Verſorgung dieſer Brenne-
reien mit Gerſte den Kommunalverbänden zu übertragen, die
Freigabe oder Lieferung von Gerſte aber von dem Nachweis
abhängig zu machen, daß der Betrieb aufgenommen wird und daß
die hierzu erforderlichen Maiſchmaterialien Kartoffeln oder
Rüben) vorhanden ſind Bei der dieſes Nachweiſe
mitzuwirken, ſind die Steuerbehörden von den Finanzverwal
tungen der Bundesſtaaten, angewieſen worden.

Zur Regelung der Verſorgung dieſer Brennereien mit Gerſte
hat die Reichsgetreideſtelle eine im „Reichsangeiger“ Nr. 281
veröffentlichte Bekannzmachung erlaſſen. Für die Uebergangszeit
iſt, um die einſtweilige Aufnahme des Betriebes vor der end-
dültigen Freigabe zu ermögzlichen, vorgeſehen, Kleinbrenne-
reien, die im eigenen land wirtſchaftlichen Betriebe Gerſte oder
Gemenge von Gerſte mit Hafer geerntet haben, vorläufig bei
einer Jahreserzeugung bis zu 10 Hekolitern Alkohol bis zu
60 Kilogramm, bei einer Jahresexzeugung bis zu 80 Hektolitern
Alkohol bis zu 180 Kilogramm Gerſte oder Gemenge eigene
Ernte im Betriebe ihrer Brennerei zur Herſtellung von Alkohol
aber nicht mehr als 30 Kilogramm für einen Hektoliter ver
wenden dürfen.

Aus der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde
Jm Auftrag der Kaiſerlich türkiſchen Regierung hat der

Tierzuchprofeſſor Jhſan Abidin aus Konſtantinopel die
Einrichtung und den Geſchäftsbetrieb der Deutſchen Geſellſchaft
für Züchtungskunde in Augenſchein genommen und ſich über die
Tätigkeit und wiſſenſchaftlichen Arbeiten der Geſellſchaft, be
ſonders über die bisherigen zahlreichen Veröffentlichungen, ſehr
anerkennend ausgeſprochen Die anſchließenden Verhandlungen
mit Hexrn Profeſſor Abidin haben zu dem Plane geführt, in
Konſtantinopel eine Filiale als „Geſellſchaft für Züchtungskunde
zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in der Türkei, Klein
aſien und Arabien“ einzurichten. Die vorausſichtliche wirtſchaft
liche Erſtarkung der türkiſchen Landwirtſchaft wird dortſelbſt zu
einer erheblichen Förderung der Viehzucht und Viehhaltung
führen, und ſo iſt mit einem umfangreichen Austauſch von deut
ſchem Zuchtvieh gegen Viehzuchtprodukte und wohl auch gegen ara-
biſche Pferde zu rechnen. Aus dieſem Grunde wird auch die
Gründung einer deutſchetürkiſchen Pferde- und Vieh-Ein und
Ausfuhrgeſellſchaft erwogen. Ueber den Fortgang dieſer Be-
ſtrebungen werden die deutſchen Züchter und Zuchtvereinigungen
von der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde auf de

laufenden erhalten werden. W.
Geſchäftliches

Schultheiß, Poſtſtraße 5. Von morgen, Sonnabend, ab
findet in den gut durchwärmten Räumen des SchultheißReſtaw
rants Poſtſtraße 5, täglich Künſtler Konzert bei freien
Eintritt ſtatt.VSSSLGw- GVG—mÜe)cukckchÜwWwwooui=anwane

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches. Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für der
übrigen Teil: Dr. Hand Simon; für den Anzeigenteil: Ottr
Kreibohm, ſämtlich in Halle.

Alle Zuſchriften. in BVezugs- und Anzeigenangelegenheiter
ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ za
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung.

Das konzentrierte Licht

0 s
Gasgefult- bis 2000 wart



Leipziger Spritfabrik
ſten ordentlichenIn der am 24. November abgehaltenen vierunen ſind die in der deren olge ausgeſchiedenenGeneralverſammlung unſerer GeſellMitglieder unſeres Aufichtsrates eſg t

Nittergutsbeſitzer Joh d. Oro Markt ewi eermann mm ewiederge c und haben die Wahl agehontufen.

er chtsrat unſerer t b rrenu tzer Johannes a v n er

er eer2r Anartin e Günlverin,
trat Hermann zrireig,,Dr. jar. R. Sehoen. gdeigtet getee ſret r Töpfer. Börien r

was hierdu rautebe rt von TDimmermann. Niſchwitz,veröffennicht wird, daß die n
eh. Oekonomierat R. Mayer. Frobburg, zum Vorſitzenden,tadtrat Hermann Senmac, i Zum ſtellvertretenden Vorſigenden

gewäpi worden ſind.

Leipzig-Entritzſch, den 26. November 1917.

Der Vorstand der Leipziger Spritfabrik.
Sehwsnm e.

BilanzKonto am 530. September 1917.

Aktiven.

5

Gruud- und Boden-Konto o 116 000Gebäude-Konto, laut letztem Aöſchluß e 7 2W2 787.40
2 Abſchreibung 055.75 247 731 65

Betriebseinrichtungs-Konto laut lestem AbſchlußBe Abſwretäng 4 3 94790geztwegegut 7 Jpann-Kon e e e een uobilien onto 7 7 o 17 17 7 u e J 7 7 7 er onto 7 e 7 7 17 7 J 7 e 9 7 0 9 7e 1831 874 13aſſe-Kont 32 zSprit u Spiritus-Konto 2 641 206Stenerver an Konto 331 45Gutſchein-Ronto 27185Vetriere materialien Konto, Beſtand an Fasßholz, Filterkohle, Kohle,

Flaſchen uſw. 29 571 35e Konto, im voraus bezahlte Verſicherungsgebühren 4 482 65Betei gung -Konto, Beteiligung bei d piritus Zentrale und ver
tedenen anderen Unternebmungen 178 729Konto laufender Rechnungen, r einſchließlich Bankguthaben 136 854 62

4 727 253 89

Pafſſiven.

r 900 000Teilſchuldverſchreibnngs-Konto 468 000Konto ausgeloſter fſekBrerichreibnngen:

insgeſammt ausgelo t. 32 000.davon ein gelb. 160 16 000Miüglagr Je e 135 000ückl age I e e J o e J J Je 55 000 7h 206 975 50onto launfender Rechnungen:Gläubiger r 2583 223.41Gegen hinterlegte Weripapiere und Sicherungs-
ypothek geſtundete Branntwein-Verbrauchsabg. 8347270 2 666 696 11

Flaſchen-Abſchreibungs-Konto 30 000Ernenern 8 weit ener-Konto:

ü ür h chein ſteuer 4 500Teilſchalt erſ bnngeeg nésſchein-Konto:
noch une vhene insſcheine für 1./10. l. 1620

Gewinnanteil-Konto:geſſel noch er Gewinnanteil für 2./1. 1916 und 2.1. 1917 440
elwagen-Koſten a aus dem Erlös eines verkauften Keſſelwagens 1050

Geipann-KontoRü ſtellung aus dem Erlös verkaufter Pferde 11 398
Krie 8ſtener-Rückla e e e J 7 7 v 7 e 7 000e

n J 7 17 7 J C.Gewinn grhgee eeehee 1917 2 310 451.50 224 574 28
4 727 25380

Gewinn und Verluſt-Konto am 50. September 1917.
Soll.

eeeeekrrnnnweeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeere2

Unkoſten- Koblen 48854.27r Se vene Snateriälien Filterkohle, Aus- on

efſe rungen uſw. 2Geruiſcre öhne, Porto, Verſicherungen, Geſpanne u w. 1062 i 238 017 36

Gebände-Konto 2 h Abſchreibung 5 055 75VetriebseinrichtungsKonto: 10 h Abſchreibung 4 105 30Konto der Wertpapiere: Kursverluſt 2 976Teilſchuldverſchreibun ezinſen-Konto: 4), o Zinſen auf 484 000

Teilſchuldverſchrei bungen 21 780Erneuernungsſcheinſtener-Konto: Rückſtellg. f. Erneuerungsſcheinſteuer 1000
r u igr Kriegsitever 14 122.78 3 000»Konto Gewinn- Vortrag au Sn im Geſchäftsjahr 1916/1917 x A0 451.50 224 574 28

500 508] 60

Haben.

e 5
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Woſenhaftigkeit,

Tränenſeligleit. Aber und leider kann kein Theaterleiter

e Aufführung des „Dweimäderlhaufes

ſche Erziehung ner ich bereit 112 Jahren begrabenbereits vor 112 Jahren beg e
bermag, ſo ſollen nach des Redners Meinung

gen d

wſcrer Dichtkunſt nur
um mit der Stell

Beilage zu r. 612 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für

ſus Halle und Umgebung
Halle 30 November.

Keine Stadtverordnetenſitzung
Bekanntmachung.

u gontag, den 3. Dezember 1917 keine Sitzung der Stadt

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Keil.

die Rahrungemittelverſorgung in Halle
Kartoffelverkauf

xilweiſer Abänderung der Verordnung des Magiſtrats
5 November wird der Verkauf von Kartoffeln gegen den

der Kartoffelkarte noch bis einſchließlich Montag,
M gezember, zugelaſſen. Der Abſchnitt G verliert mit

Tage ſeine Gültigkeit und darf daher vom 4. Dezember an
W intauf von Kartoffeln nicht verwendet werden. Die

en die von ihnen beim Verkauf von Kartoffeln ab
er Vübſchnitte G dem Stadternährungsamt am Dienstag,

re ember, gebündelt einzureichen.

Der Verkauf von Raps-Spinat
Sonnabend, 1. Dezember, vormittags von 8 bis 1 Uhr

n W nlamtſchule zum Preiſe von 15 Pf. für das Pfund fort

t Aepfelverkauf
gänzung ſeiner Bekanntmachung vom 38. November5 der Magiſtrat darauf hin, daß der zur Entnahme

W feln berechtigende Abſchnitt 116 des Warenbezugsſcheines
n T mit dem Ende dieſer Woche ſeine Gültigkeit verliert.

(auterkeit und Schwindel im Lebensmittelverkehr
ie chemiſ Unterſuchungsanſtalt der Stadt Leipzig hat2 rn ber Wir einen umfangreichen Bericht über ihre Tätig

1916 h der zahlreiche Belege dafür er
g, daß di Lobensmittelfälſ n, die ſchon in Friedens

ein ſehr trübes Kapitel bildeten, während des Krieges zu
alläglichen Gr ngen gehören. „Das Krie er und

S nach dem Gücke z viebe Kreiſe ergriffen. Es iſt ſonſt
Mndlich, daß ſeh zahlloſe Karfteute, Händler und Gewerbe
ende, ja ſelbſt Nichtfachlente, wie Schriftſteller, Lehver, Ge
re auf den Handel mit Nahrungsmitteln legten und dazu bei

en, die Waren mit oder ohne Kettenhandel bis in das Un
eſene zum Schaden der Bevölkerung zu verteuern.“ Irre-
wende ichnungen, unſaubere Zubereiturrg, Herſtellung

Waren und ähnliches führen zu müheloſem
das baufende Publikum. Durch gerichtliche

ſt dungeur ausgeworfene Geldſtrafen evreichten in den
len in n Beamte der Unterſuchungsaniſtalt als gericht
e Sachverſtändige tätig waren, die Höhe von 17 365 Mk. gegen
G Mt. im Vorjahre und 1040 Mk. im Vorjahre. Außerdem
de in 6 Fällen auf Freiheitsſtrafe erkannt.

Die Unterſucherngsergebniſſe bei einzelnen Waren haben ver
memäßig viele urd zum Teil recht unerfreuliche Erſchei

teket Frupelloſes Verarbellen nicht einvandfreien, ſelbſt
adorb Flefſches, über Mangel an Kenntnis des Konſer
erungeverfahrens, vor allem aber über Preiſe die den wirk
hen Vert der Ware weit überſteigen, berichtet. Die hohen Preiſe
z uslandswaren verleiten oft zu Unterſchiebungen, Knochen-
i wurde mit Waſſer geſtreckt, däniſche Leberpaſtete war ſtark
ſhaltig und enthielt viel Waſfer, Muſchelfleiſch war ſandig,
gandsſpeck erwies ſich als Fiſchfleiſch, eine Haſenragout

werve enthielt nur drei Knochen eines Haſenkopfes, Goulaſch-
nle, Bratenſoßen und Kraftſuppenpräparate erwieſen ſich als
ſſchungen aus Salz und Mehl, ſie wurden zu teuren Preiſen

ſetzt und führten vielfach zu unnützer Vergeudung wirt
haſtlicher Werte. Wurſt, beſonders Leberwurſt, führte zu zahl
hen Beanſtandungen. Geringer Fettgehalt, von Leber kaum
uren, dazu unverſchämte Preiſe. Bei Auslandswurſt ſtammen

Ueber Bühne und Bühnenkünſtler
wuderte recht unterhaltſam Stadtthegterdirektor Leopold

Sache cm zwei der vom Bunde zur Erhabtung und Mehrung
x deutſchen Volkskraft anberaumten Vortragsabende im voll

ſeſetten Thaliaſaale. Offenbar ging er bei ſeien Darlegungen
m dem Gedanken aus, daß es viele Menſchen gibt, die ins
heater gehen, aber nur wenige, die eine genauere Kenntnis

Theaters in ſeinen künſtberiſchen, beruflichen, geſchäftlichen
nd ſozialen Beziehungen beſitzen. Solche Kerintnis und damitne künſtleriſche Erkenntnis zu vermitteln, war der Vorwurf
ſeiner Vorträge, die manchen klugen Gedanken ſpannen und
ebe und Wärme des Vortragenden zur Bühnenkunſt und auch
a denen, die ſie üben, ausſtrahlten. Wer ſich ſelbſt viel mit
ben Theater und ſeinem eigentlichen Weſen beſchäftigt, ſeinen
inneren Beziehungen zur Kunſt im allgemeinen und zum ſch
hen nachgeſpürt hat, gleich dem Vortragenden ſelbſt, der muß
n vieles von dem Geſagten als durchaus zutreffend zugeſtehen,
z wird ihm hier und dort aber auch mit Ginwürfen begegnen.
Die Sache iſt ſo S um der Kunſt ſelbſt willen, daß wir uns
eben dem zu Berichtenden hier und dort wohl werden einige
kinwendungen erlauben müſſen, obwohl oder eben weil für
ſih in Anſpruch nahm, daß es ihm geſtattet werden müſſe, ſub
ſektiv zu ſein, das heißt, ſeine perſönliche Auffaſſung zur
Krundlage ſeiner Ausführungen zu machen.

Ginſt beherrſchten Schauſpiel und Oper die Bühne, bis das
ngezogene Kind der muſikaliſchen Muſe, die Operetde, eine Ab
ert der komiſcheer Oper, ſich vor einembe ngitetroberte. Diwektor Sachſe bennzeichnete glücklich die Opere
e die größte Geſchmacksverderbevin der Zeit, geißelte ihve

ſchlimmſte Theatralik, verlogene Rühr und

deſem Aber widerſtehen aber die Theater beſuchende Menge
m nag ſolcher Teichtneſchürgten Sinſt. Der Direktor Er

en berſuchte, würde bankerott
i Gewiſſensbedenken gegenaber der Erfolg dieſer

Schiller

er den Strom zu ſchwi
alle der Vortragende zunächſt auch

Operette hat dieſe Bedenken glücklich überwunden.
willte die Schaubühne zur moraliſchen Anſtalt erheben, und er

iſche Erzi des Menſan die äf chlechts. Nun,n müſſen. Dardivektor allein den U.We Schule und Haus
Erziehung zur guten Kunſt mit in die Hand nehmen dadurch,

e ſie veredelnd auf den Geſchmack des heranwachſenden Ge-
wechts einwirken und vor allem die Schule ſich davor hüdet, daß
ſe durch allzu lehrhafte Behandlung unſerer Kaſſiſchen Dichterm Sdriftſetler W n Kindern en ſchadliche Verdrießlichteit

deren Werke entſtehen läßt. Wir können dieſer Meinung
n einem Uebermaßß lehrhafter und blutloſer Behandlung

zuſtimmen woran auch ſcrrn en

des r fein neutändiſ Sr krat e die Internatio
werter Schärfe vi

————vx-—vxv-«—“Övr
nur gewiſſe Teile aus dem Auslande. Blutwurſtkonſerven waren

m gezeitigt. So wird von Fleiſch und Fleiſchwaren über

30. November 1917

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus ſchlecht gereinigten, von den Haaren nicht befreitem Kopf
leiſch gewonnen und von ekelerregender Beſchaffenheit. Feinſte
eberwurſt beſtand aus gefenee einer Konſervenfabrik.

Aehnliche Mängel zeigten ſich bei Fiſchwaren. Heringsſalat be
ſtand meiſt aus Kartoffeln und nur ſehr wenig Hering, Sprotten
wurden als Oelſardinen verkauft, Anchovis waren wegen Sand-
gehalt ungenießbar. Allein 11659 Proben von Milch und Molkerei-
erzeugniſſen führten zur Beanſtandung, das ſind 29,1
aller Milch und Molkereiunterſuchungen. Streckung der Milch
mit Waſſer wurde am häufigſten feſtgeſtellt, aber auch zahl veiche
Uebertretungen beſtehender Verordnungen. Käſe hatte zu ge
ringen Fettgehalt, bitteren Geſchmack und zu hohen Preis. Unter
dem Namen Butterol tauchte ein ſehr fragwürdiges, kaum genieß-
bares Präparat auf. Als Olivenöl wurde ein gefärbtes, waſſer
haltiges Kunſtprodukt verkauft, urd was ſich unter der Bezeich
nung Salatölerſatz verbarg, „war nichts anderes als gefärbte,
wäſſerige Pflanzenſchleimlöſung, die nach jeder Richtung denStempel der auf Bewucherung der Bevölberung e
Kriegsaptikel an ſich trug.“ Mehl und Brot unterlagen ebenfalls
in hohem Maße der Fälſchung. „Nie haben Gips und Kreide
in ſo hohem Anſehen geſtanden wie im Berichtsjahre, die Werke
konnten nicht genug Material ſchaffen. Haferflocken waren
moderig, Grieß mit viel Kleie verſetzt. Sago aus Kartoffelmehl
hergeſtellt. Brot, das teils ſchliffig und mit Schimmoel verſehen
war, enthielt zuweilen Kartoffelſchalen, Holz, Stroh, Gips, Kreide,
Papier, Haare, Steine, Mäuſedeile und ſelbſt ganze Mäuſe-
leichen. Salz war mit Sand und Gips verunreinigt, Zucker ent
hielt Soda und Kochſalz, Marmeladen kamen viel unter
alſcher und täuſchender Bezeichnung in den Verkehr unter
ſen denten Kakaowaren ſtieg die Zahl der Fälſchungen zu
eltener

Faſt auf allen Lebensmittelgebieten tauchen dieſe unerfreu
lichen Erſcheinungen mehr oder weniger auf und laſſen erkennen,
was der Bevölkerung teils F fabelhaft hohen Preiſen alles ge
boten wird. Wurde doch z. B. in einem Falle ein h Kakao
erſatz für 8,40 Mk. verbauft, während der wirkliche wert
nur 2,4 Pfg. betrug.

Der Bericht hebt allerdings auch die großen Schwierigkeiten
hervor, mit denen manche Herſteller von Lebensmitteln, z. B. die
Bäcker, zu kämpfen hatten. Das ändert aber nichts daran, daß
die feſtgeſtellten Mißſtände vielfach fahrläſſig, wch häufiger aber
durch das Streben nach müheloſem Gewinn herbeigeführt worden
ſind. Freilich ſind ſeitdem eine Anzahl Verordnungen zurUnterdrüchung der gebenomittelfäiſchungen erlaſſen worden.

Wie weit dieſe von Erfolg ſein werden, wird ſich erſt durch weitere
amtliche Unterſuchungen ergeben. Wir haben in Halle ebenfalls
ein Nahrungsmittelamt; es wäre ſehr erwünſcht, wenn durch
dieſes Amt die in Halle gemachten Erfahrungen ebenfalls be
kannt gemacht würden.

Herſtellung von Speiſen in ſtädtiſcher Verwaltung

Die Stadt Mainz hat einen in jeder Beziehung gelunge
nen Verſuch gemacht, dem immer kümmerlicher werdenden
Speiſezettel der ſtädtiſchen Bevölkerung durch Herſtellung von
ſog. polniſchen Salat etwas abwechſelungsreicher zu ge
ſtalten. Die Aufnahme, die dieſer Verſuch gefunden hat, läßt
erkennen. daß damit einem dringenden Bedürfnis nach fertiger
Abendkoſt abgeholfen worden iſt. Die Einrichtung bedeutet eine
twillkommene Ergänzung der Maſſenſpeiſungseinrichtungen. Zu
Nutz und Frommen anderer Städte, die dem Be ſpiel der Stadt
Mainz zu folgen gedenken, ſeien hier nähere Angaben gemacht:

Eine geſchloſſene Fleiſcherei mit ebektriſcher Kraft und mo-
dernen Einrichtungen bot die geeignetſte Betriebsanlage. Ein
hilfsdienſtpflichtiger Fachmann, Fleiſcher und zugleich Koch, war
bald gefunden. Unter ſeiner Aufſicht werden zunächſt vier

rauen mit den nöt' gen Arbeiten zur Vorrichtung der Zutaten
eſchäftigt. Zwei große Keſſel, denen nach Bedarf noch andere

hinzugeſellt werden können, dienen zum Abkochen. Der Salat
ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Kartoffeln, Roterüben, Speiſe-
möhren, Aepfel, Gurken, zubereiteter Kürbis, Zwiebeln Gewürz.
Auf je einen Zentner Maſſe kommen 10 große oder 20 kleine
Heringe. Außer den Kartoffeln, die in kleinen Würfeln zer
ſchnitten dem Salat zugeſetzt werden, gehen die übrigen Zutaten
durch den Wolf oder durch eine Reibmaſchine, übrigens die

einzige Neuanſcha

empfiehlt

r ſi

die ſtädtiſchen Läde
laſſen. Bei

e gsfürſorge ſoll denganzen Winter über fortgeſetzt werden. Die r
unternehmern zu überlaſſen, iſt bei deren Beſtreben, Gewinne
zu erzielen, nicht zweckmäßig. Eine unnötige Verteuerung auf
Koſten einwandfreier Beſchaffenheit würde de Folge ſein, zumal
der Privatunternehmer oft genug gezwungen ſein wird, zur
Beſchaffung der notwendigen RohStoffe die Höchſtpreiſe zu
überſchreiten.

Unſere Jugend und die Kriegskoft
Noch im vorigen Jahr ſchien es, als ſei die Jugend gegen

die Wirkungen der Kriegskoſt, die für manchen Erwachſenen zu
vecht erheblichem Gewicht sverluſt geführt hat, ſo gut wie gefeit;
die Feſtſtellungen der Schulärzte in den verſchiedenen Gegenden
Deutſchlands ergaben immer wieder, daß der Krieg in dieſer
Hinſicht an unſerer Jugend im allgemeinen ſpurlos vorüber
gegangen ſei. Neuere Unterſuchungen zeigen allerdings, daß
hierin eine Aenderung eingetreten iſt: der Mangel an
Leben smitteln macht nun auch der Jugend in den
Großſtädten und in den dichtbevölkerten Landgemeinden unſerer
Jnduſtriegebiete zu ſchaffen. So ſchreibt der Stadtarzt in
Stuttgart in ſeinem Bericht über das dritte Kriegsjahr
1916/17. daß wir nun auch die Jugend in Mitleidenſchaft ge
zogen ſehen, und zwar „in einem Umfange, der die dringende
Aufforderung zu einer beſonderen Fürſorge für die Jugend
gerade auf dem Gebete der Ernährung enthält“. Und die um
faſſenden Unterſuchungen, die der Stadtſchularzt in Chemnitz,
Prof. Dr. Thiele, ſeit längerer Zeit an Chemnitzer Volks
und Fortbildungsſchülern angeſtellt hat, haben zu genau dem
ſelben Ergebnis geführt: von 1916 zu 1917 iſt trotz der Zulagen,die für Jugendl che gewährt werden konnten, eine Veſhieger

rung ihres Ernährungszuſtandes eingetreten. Bei den Kindern
von kleinen Beamten, von Lehrern und Feſtbeſoldeten war der
Rückgang beſonders auffallend, während die Kinder aus Kreiſen
mit höheren Einnahmen oder aus Fam lien von Schwer- und
Schwerſtarbeitern weſentlich günſtiger abſchnitten. Der Verzich
auf Sport, Wanderungen und Leibesübungen, den Prof. Dr.
Thiele allgemein empfiehlt, iſt unter dieſen Verhältniſſen aller
dings dringend geboten; ein ausreichendes Gegegengewicht ift
er aber nicht. Schon heute ſteht feſt, daß im kommenden Jahr
die Bewegung: Stadtkinder aufs Land! mit ganſonderem Nachdruck und in noch größerem Umfange e
muß. Die Einrichtung, die im Frühjahr 1917 in aller Schnellig
keit aus dem Nichts geſchafefn werden mußte, iſt da, ſie iſt er
probt und wird nach den bisher geſammelten Erfahrungen ver
beſſert werden; ſo ſteht zu erwarten, daß ſie im kommenden
Jahr zu noch ſchöneren Erfolgen führt. Für unſere geſamte
Kriegswirtſchaft aber muß die Note, die nun auch unter den
Jugendlichen um ſich zu greifen droht, erneut Veranlaſſung zu
dem Verſuche ſein, die Lebensmittel auf dem Lande möglichſt
lückenlos zu erfaſſen. Vielleicht iſt es dann möglich, die Grnäh-
rung der gefährdeten Jugend in den Städten im allgemeiner
zu verbeſſern. Und das muß doch das oberſte Ziel ſein; den
nicht alle, bei denen es nötig iſt, können zu den beſſer gefüllter
Schüſſeln außerhalb ihrer Heimat gebracht werden.

Beurteilung der Wohnungsfrage nach dem Kriege
Das ſtädtiſche Kriegsfürſorgeamt der Stadt Hannover

vevanlaßt eine Aufnahme, die den Stoff für eine zutreffende Be
urteilung der Wohnungsfrage nach dem Kriege liefern ſoll. Die
ausgegebenen Fragebogen ſind auszufüllen von denjeni
Kriegerfrauen und mnüttern, die nach der Einberufung ihres Er
nährers verzogen oder gekündigt ſind oder ſich erſt nach der Ein

andere nicht zu verſtehen vermag. Wir ſtehen im härteſten z er gar nicht einmal wiſſen, ob man ihn tadeln oder loben
Kampfe, im Kampfe um unſer ganzes Sein, um unſer Volkstum,
unſere deutſche Kultur mit einer Welt von übelwollenden Fein-
doei, die jede Gerechtigkeit, jede wärmere Empfindung für unſere
Weſenheit vermiſſen laſſen, in deren Ländern es kein Bilhnen
beiter wagen dürfte, jetzt deutſche Kunſt vorzuführen, deren
literariſche und muſikaliſche Schildträger uns, wie auch Di
Sachſe zugibt, mit den pöbelhafteſten Beſchimpfungen bedacht
haben. Jeder Tropfen Blut empört ſich da, wenn die kühle Sach
lichkeit über alle dieſe Dinge hinwegſieht, bloß um ein aus
ländiſches Kunſtwerk auf die Bühne und in den Konzertſaal
bringen zu können. Mag einmal ſfpäter, wenn ziviliſatoriſche
Tünche dieſen ausländiſchen Haß gegen alles deutſche Weſen
mit der Farbe ſcheinbaver Gleichgiltigkeit übermalt hat, die
Frage der Aufführbarkeit ausländiſcher Theaterſtücke und aus
ländiſcher Muſik im Sinne des Vortragenden gelöſt werden, in
dieſem furchtbarſten aller Kriege ſollte man uns mit dem aus

Krimskrams verſchonen; denn wir leben nicht mehr
wie ing in einer Zeit, da es uns an tüchtigem eigenen Gut
fehlte. Die Theaterleitung des Herrn Sachſe ſelbſt befleißigt
ſich ja im Großen und Ganzen dieſer Auffaſſung.

Direbtor Sachſe wünſcht für Halle noch ein Theater für
8-400 Perſonen, aber nicht wie das Berliner Theater für die
Vierhundert für die literariſchen Snobs, denen keine Wurſt zu
teuer iſt, ſondern ei in dem vor allem das moderne
Schauſpiel, das Lu die Oper und öglich die

Jahren th äſeine Aufgabe erfüllt hatte. Hoffentlich kommt dieſer treffliche
Gedanke nach dem Kriege einmal zur Verwirklichu Ueber das,
was Direktor Sachſe über den Nachteil von Künſtler-Gaſtſpielen
bemerkte, kann man verſchiedener Auffaſſung ſein. Das Publi-
kum, dem ja in der Operette auch nachgegeben wird, will gefeierte
Bühnenkünſtler kennen lernen und es verlangt von ſeinem
Theaterleiter, daß ihm dergleichen vorgeführt werden. Man ſieht
überragende Leiſtungen manchmal allerdings auch nicht und
mitunter hat auch das dargeſtellte Kunſtwerk Nutzen davon. So
gewinnt der Theaterbeſucher einen anderen Maßſtab für Kunſt-
leiſtungen. Auf Ausgeglichenheit der Vorſtellung wird er freilich
in den meiſten Fällen verzichten müſſen

Bei einem Theaterleiter nicht als ungewöhnlich mutet uns
die Be der Kritik dirrch den Vortragenden an. Er be
trachtet die Tageskritik als Hemmung für den Bühnenbetrieb.
Es ſoll Theaterdirektoren geben, ſagt man, die ſich den Teufel
um die Kritik ſcheren. Aber Herr Sachſe meint, berufene
Kritiker ſolle man zulaſſeni, obzwar gerade die gute Kritik oft
mals Da ſcheint uns ein innevrer Widerſpruch zu klaffen,
aber ſei vs drum. Wenn er aber fordert, daß in einem Theater

nicht nur für die Theaterleiter, ſondern auch für Bühnen
i Beſtimmungen über einen Befähigungsnachweis ge

v wir wie ſich Herrdieſen Befähigungsnachweig für die Ausübung
nſt denkt. Leſſing ſagt einmal vom Schauſpieler

in ſeiner Hamburgiſchen Dramaturgie: „Gelobt wird er ſich nie
genug getadelt aber allezeit viel zu viel alauben; ja, öfhers wird

wollte. Ueberhaupt hat man die Anmerkung ſchon längſt gemacht
daß die Empfindlichkeit der Künſtler, in Anſehung
der Kritik, in eben dem Verhältniſſe fteigt, in welchem die Ge
e Deutlichbeit und Menge der Grundſätze ihrer Kürrſte

wimmt.
So Leſſing. Seit ihm hat ſich nur die Zeit, haben ſich nicht auch

die Künſtler geändert. Nach mancherlei Erfahrungen, die auch
wir ſchon gemacht haben, wird zumeiſt der Bühnenkünſtler die
Kritik als berufen anſehen, die ihn lobt. Wer nun ſoll „berufen“
ſein, den Befähigungsnachweis für den Beurteiler zu beſtimmen
Wir meirren, wer imſtande iſt, den Wert eines Stückes zu er
kennen und gleich dem Dichter in ſeinem Jnnern die Geſtalten
ſich lebendig zu machen, die er dann auf der Bühne ſieht und nu»
die Bilder der Bühnenvorgänge an dem Bilde in ſeiner Seele, wir
ſichs ihm geſtaltet hat, vergleicht und abwägt, der iſt auch berufen,
zum Kunſturteil. Das kann ihm aber niemand beſcheinigen, das
iſt ſein Erlebnis und er hat nur noötig, es ſchriftſtelleriſch feſt
uhalten und feinen Leſern vorzuführen. Daß da ral
nierſchiede in der Bewertueg der Leiſtung nüber dem

Bühnenleiter und Bühnenkünſtler ſich ergeben, erklärt ſich aus
den unendlichen Verſchiedenheiten menſchlicher und künſtleriſcher
Perſönlichkeit.

Aber in vielem andern können wir Herrn Sachſe reſtlos zu
ſtimmen. So wenn er bemerkt, daß die Jnduſtrie ſich des
Theaters bemächtigt habe, daß die Rabattſucht auch in dem
Bühnenbetriebe ſich Eingang verſchaffte und daß aus Berlin die
Schlagworte kommen. Ueberhaupt Berlin. Dem Theater-
weſen der Reichshauptſtadt ſagte er manche Wahrheiten. Berlin
iſt die Stadt der Uraufführungen und was dort günſtig auf-
genommen wird, das hat ſeinen Freibrief, obwohl das Berliner
„Premierenpublikum“ keineswegs immer aus geiſtig hochſtehender
Menſchen beſteht, aber es gehört zum guten Ton, geſehen zu haben
und ſelbſt geſehen zu werden. Die Uraufführung iſt ein geſell
ſchaftliches Ereignis und die Proving macht das nach.
gleichzeitige Uraufführung eines Stückes an zehn, zwölf Bühnen
iſt ſchon zum Unfug geworden. Ein ſolches Stück gehört nicht auf
die Bühne, ſondern auf die Rennbahn. Viel beſſer wäre es für
manchen Dichter, wenn ſein Stück nicht groß angekündigt würde.
Ein in der Stille durchgefallener Dichter vermag ſich doch noch
durchzuſetzen, ein mit großem Tamtam durchgefallener nie. Die
Bühne iſt zur Guckkaſtenbühne geworden; man kennt eine Stil-,
Reform, Reliefbühne, ja die dramatiſche Kunſt iſt in den Zirkus
eingezogen, der nun das Theater der Jan wird. So wird
das Weſen der dramatiſchen Kunſt vollſtändig verkannt. Der
Vortragende behandelte weiter die Einflüſſe der Architekten und
Maler auf die Bühne, dann das Weſen der darſtellenden Kunſt m
Gegenſatz zur bildenden Kunſt, die ihr Werk vor ſich ſehe und
überprüfen könne, während dem Bühnenkünſtler dieſe Prüfung
ſeines Werkes, das er ja ſelbſt fei, verſagt dleidt. n gu
treffend iſt dieſe J der Bühnenkunſt wohl nicht, auch
der Bühnenkünfſtler elegenheit, ſein Werk, ehe er vor die
Menge tritt, ſelbſtprüfend wenigſtens bis zu einem gewiſſen
Grade auf ſeine Wirkung hin zu erproben. iſt freilich ein
hohes Maß der Fähigkeit des Einfühlens nötig, von dem auch

Die



n des Mannes verheiratet haben. Ss ſoll hierdurchnehmlich feſtgeſtellt werden wieviel Friegetſe hen ſich guchekt
in ihren Woheiungsverhältniſſen beſchränken, d. h. mit anderen
7lien oder Angehörigen zuſammenwohnen und nach dem
Kriege eigene Wohnungen nötig haben. Dieſe Feſtſtellung iſt

x notwendig um zu erfahren, wie ſtark das Bedürf
nis nach neuen Wohnungen bei Beendi ung des
Krieges ſein wird. Der Fragebogen verlangt au Auskunft
r bisherige Wohnung aufgegeben wurde und

Dieſe Erhebung hat auch deshalb beſondere Bedeuheute viele Fam lien in Wohnungen e die in
zeiten als ſolche nicht mehr greß waren und nach dem Kriege
jedenfalls auch nicht wehr zugelaſſen werden. Die baupolizeilichen und wohnung polizeilichen Maßnahmen haben während de
Krieges mehr oder weniger außer Kraft geſetzt werden müſſen,
weil Neu und Umbauten nicht möglich waren. Dieſe Maßnahmen
werden aber doch n Kriege wieder zur Durchführungkommen und dadurch ebenfalls zahlreiche neue Wo nungen erfor
derlich werden. S iſt deshalb zu begrüßen, d r e
fürſorgeamt, wenn auch zunächſt nur für eiten Teil der Bevölke
rung die Erhebung die Grundlagen ffen will, auf
denen ſich die Wohnungsfürſorge nach dem Kriege aufbauen
kann.

Das Eiſerne Kreuz
Ppoſtaſſiſtens Leutnant d. R. Büttner vom Bahnpoſtamt 29
hier iſt durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe
ausgezeichnet worden.

Freiwillige Zähler zur Volkszählung am 5. Dezember
1917 werden noch notwendig gebraucht. Anmeldungen ſind
ſchriftlich oder mündlich an das Stat ſtiſche Amt, Stadthaus,
Eingang Schmeerſtraße, III. Stock, zu richten. Es wird er
wartet, daß alle Perſonen, die irgendwie imſtande dazu find ſich
im vater ländiſchen Jntereſſe als freiwillige Zähler
zur Verfügung ſtellen und ſich umgehend anmelden, ſoweit
ſie es noch nicht getan haben ſollten.

Berufung zum freiwilligen Feldgeiſtlichen. Zum 1. De
zember d. J. iſt Domprediger Lic. Baumann, der ſchon ein
mal elf Monate im Felde ſtand, zum freiwilligen Feldgeiſtlichenwie bereits mitegeteilt) Reſervediviſion
bei der 6. nicht
berufen worden.

Der erſte Arzt auf einem U-Boot. Der Marine-Oberarzt
Dr. med. Otto Mennerich, ein ehemaliger Student unſerer
Stadt, iſt ſeit einiger Zeit als erſter Arzt auf einem unſerer
U-Boote tätig; ein von ihm ſelbſt angeregter Verſuch. Er wurde
bereits mit dem Eiſernen K a erſter Klaſſe ausgezeichnet.

Prüfung von Hilfsſchullehrern. Unter dem Vorſitz des
Provinzialſchulrats Dr. Ullmann fand in der Alten Volksſchule
vom 26. bis 29. d. M. die Prüfung der Hilfsſchullehrer der
Provinz Sachſen ſtatt unter Hinzuziehung des Pſychiaterz Ge-
heimrats Prof. Dr. Anton von hier. Es hatten ſich 8 Lehrer
und 1 Lehrerin, ausſchließlich von hier, gemeldet, die alle in
die Prüfung eintraten. Es haben 8 beſtanden, die meiſt erſt
nach Halle gekommen ſind. Den ſchon länger an der Schule
amtierenden Lehrern iſt nach Verfügung die Prüfung erlaſſen.

Die erleichterte Kriegsreifeprüfung beſtand am 28. No
vember im Kriegsbeſchädigten-Sonderlehrgang am Stadt-
gymnaſium Kataſterlandmeſſer Paul Duczek. Er wird
Staatswiſſenſchaften ſtudieren.

Geſchäftsjubiläum. Fabrikbeſitzer Guſtav Werner kann
am 1. Dezember gut v e e Warigen ſeiner Firma,
Goſe Werner, Frieſenſtraße7, zurückblicken.e Gemüſeanzucht. Der Magiſtrat veröffentlicht folgende
Bekanntmachung: Von verſchiedenen Anbauern wird Kohlſamen

drillt und dann verzogen. Jn Anbetracht der außerordentlichen
nappheit an Saatgut iſt es unbedingt notwendig, darauf hin

e daß dieſes Verfahren, das in Friedenszeiten bei Ueber
uß von Samen gebräuchlich war, heute unter keinen Umſtändenx re Wer Die für die Gemüſeanzuckt erforder-

an zen müſſen bei ſparſamſter Samenverwendung
herangezogen und dann verpflanzt

nwendu
lichen Pf
im Beet
werden.

Ein öFffentlicher Familienabend findet am Sonntag abend
8 Uhr im Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29,
ſtatt. U. a. wird Paſtor Kunze aus Schkortleben reden über:
„Kein Preis zu teuer!“ Erinnerungen an meine Miſſionsarbeit
auf Neuguinea). Zutritt frei für jedermann.

HöWWGmaaaaiiiiaaaaananDirektor Sochſe ſprach. Dieſer bemängelte weiter das Nach
abmen der Berliner Dekoration als einer unnötigen Belaſtung
der Provinzbühne, wodurch andere künſtleriſche Werte verloren
gehen. Was für Bayreuth gut iſt, kann für eine andere Bühne
verderblich ſein. Auch Provinztheater hat das Recht,
ein eigenes Geſicht zu haben.f Ha Schlagwort vom Theater der Fünftauſend oder der Vier-

ſei nur aus geldlichem Jntereſſe entſtanden.
ax Reinhardt, der zweifellos ein genialer Regiſſeur iſt, hat beim

Theater im Zirkus ſicherlich weniger die Pflege der Kunſt, als
den Geldpunkt im Auge gehabt. Der Vortragende ſetz'e ſich weiter
mit Reinhardt auseinander. durch deſſen Kunſtreiſen in Eng-
land, Frankreich uſw. die deutſche dramatiſche Kunſt den ſchwerſten
Schaden erlitten hat, denn ſeine Ausſtattungspantomime ent
fernte uns vom deutſchen Drama des Wortes. Aber Reinhardt
will nicht nur das Theater beherrſchen, er will auch das Varietee
von ſich abhängig machen, wie der Vortragende eingehend nachwies.
Tas iſt der bedenkliche Zug nach der Senſation Das
Varietee ging zum Theater und lieh ſich einen Bühnenkünſtler.
Für Geld laßt ſich alles kaufen. Umgekehrt ſucht das Theater
das Varietee auszunutzen, ſucht die Senſation auf alle Gebiete
ſich auszudehnen. Auch die Wohltätigkeitsveranſtaltungen werden
hierzu herargezogen.Der Bühnenkünſtler, dem es ſo außerordentlich ſchwer
gemacht wird durch die Art ſeiner Kunſt, Selbſtkritik zu üben,
hängt auch noch von ſeinem Partner ab, der ihm das ſchönſte

unſtwerk verderben kann. Am glücklichſten iſt der Anfänger,
der die auch verderblich wirkende Tücke des Objekts, die vielen
Zufälligkeiten, die eine künſtleriſche Wirkung vollſtändig in Frage
ſtellen können, noch nicht kennt. So korimt es daß mancher Künſtler
der die Tücke des Objekts kennen gelernt hat, ſpäter häufig das
Lampenfieber bekommt, daß er nervös wird. Zwiſchen den
Theaterdirektoren und Mitgliedern haben ſich ziemlich ſcharfe
Gegenſätze herausgebildet, die durch die Genoſſenſchaft deutſcher
Pühnenangehörigen und den Deutſchen Bühnenverein neuerdings
zu überbrücken verſucht werden. Dieſe beiden großen Vereinigungen
müſſen unbedingt im Dienſte des deutſchen Theaters gemeinſam
arbeiten zur Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen der deut
ſchen Theaterangeſtellten. Künſtleriſche Intereſſen können durch
Organiſationen niemals gefördert werden. (7) Der Künſtler
ſteht allein und nicht die große Maſſe entſcheidet, andern das
Talent, das Genie. Der Vortragende tadele noch das Berliner
„Starweſen“ übelſter Art. Man geht nicht ins Theater, um
Kunſt gu erleben, ſondern um den und den zu ſehen. Redner
lehnte auch die Beſtrebungen auf Einführung der Sonntgosruhe
und nach einer Stundeneinteilung ab. Wer den Beruf zum Theater
ſo wie er iſt nicht mag, ſoll ihn nicht wählen; es ſind überdies all
zuviele, die ſich ihm zuwenden. Redner habe die Arbeit noch nicht
als Laſt empfunden, ſondern als ein Geſchenk der Natur. Auf

anderen Seite werde im Thegerbetricbe aber auch über auWenig V ſWaſſigung geklagt, worüber einige feine Bemerkungen
d inkommen mancher Direktoren ſei viele ſatierirctoren, ſondern nur künſtleriſche

Sirenoren dürfe es geben. Der Vortragende Sedandele zum
Schluß noch die mancherlei Schwierigkeiten des Direktors eines
privaten Provinztheaters, die manchmal zum wirtſchaftlichen Zer

I des nternehmerz führen. Er häuft eine Schuldenlaſt auf

hm.
die er niemals zilgen kann.

Der Märchen und KinderliederNachmi mit Lbildern, den Käthe Weber und Luiſe t
ndet am 5. Dezember, nachmittags 4 Uhr, im Mozartſaal ſtatt.
on dem Ertrag ſoll den Verwundeten in unſeren Halleſchen

Lazarettzügen eine Weihnachtéfreude bereitet werden. Wir
der Veranſtaltung beſten Erfolg. Karten bei Heinrich

othan.
Beſtrafungen wegen Höchſtpreisüberſchreitun uGegen die Handelsfrau Luiſe Brandt aus e

Straße 94, die Händlerin Hlara Großer, Graſeweg 16, wegen
Ueberſch eitung der Höchſtpreiſe für Aepfel und Birnen eine
Geldſtrafe von je 10 Mk., gegen 1) die Obſthändlerin Helene
Pfeiffer, Nifkolaiſtraße 8, 2) die Lebensmittelhändlerin
Minna Körner Zahtwog 835, wegen Ueberſchreitu de
Höchſtpreiſes für Birnen und Aepfel eine Geldſtiafe u vonMark, zu 2) von 25 Mark, gegen 1) die Verkäuferin dar

Schneider Königſtraße 5, 2) die Ehefrau Berta Martin,
Deſſauer Straße 2c, wegen Kartoffelausfuhr und re 3
überſchreitung. Brothandel ohne Marken und übermäßigzer
Preisforderung dafür eine Geldſtrafe zu 1) von 100 Mark, zu
2) von 800 Mark, gegen die Händlerin Luiſe Blumenberg,
Große Märkerſtraße 10, wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes
für Einlegegurken eine Geldſtrafe von 80 Mark, zegen de Ver
käuferin Olga Kilian, Ho dorfer Straße 1b, wegen Ueber
ſchreitung des Höchſtpreiſes für Tomaten eine Geldſtrafe von
20 Mark, ger die Händlerin Anna Mettin, Kanzle gaſſe 1/2,
wegen Ueberſchreitung des Höchſtpreiſes für Birnen eine Geld-
ſtrafe von 25 Mark gegen den Obſthändler Karl Laue,
Merſeburger Straße 5, wegen r r des Höchſtpreiſes
für Aepfel eine Geldſtrafe von 30 Mark, gegen die Obſthändlerin

Pfeiffer, S 8, und die Handelsfrauophie Knauf, Frieſenſtraße 24, wegen Ueberſchreitung des
Höchſtpreiſes für Aepfel eine Geldſtrafe von je 80 Mark feſtge

t worden. Der Geſchäftsführer Jul us Bethge, Fo ſter
traße 47, iſt wegen Preiswuchers zu einer Geldſtrafe von

50 Mark verurteilt worden. Gegen die Handelsf au Henriette
Graefenſtein, Albert-Schmidtſtraße 4, iſt en Ueber
ſchreitung des Höchſtpreiſes für Meerrett ch eine Geldſtrafe von
ünf Mark, gegen die Helene Löber, Herderre e 18, wegen Ueberſchreitung des Höchſtp. eiſes für Aepfel

und Abgabe von mehr als zwei Pfund Obſt an ein und dieſelbe
Perſon innerhalb des gleichen Tages eine Geldſtrafe von 30 Mk.,
gegen 1) de Handelsfrau Emma Lutze, 2) die Handelsfrau
Friederike Haag ſe wegen übermäßiger Peeisforderung undteigerung des Preiſes für Rhabarber durch Ketlenhandel gegen

1) eine Geldſtrafe von 45 Mark, zu 2) eine Geldſtrafe von
15 Mark feſtgeſetzt worden.

Fahndung nach einem Raubmörder. Am 25. d. Mts. iſt
in Wiesbaden die Ehefrau Eliſe Ehret in ihrer Kondi-
torei und Kaffeeſtube, Faulbrunnenſtraße Nr. 12, durch Meſſerſtiche ermordet und bergubt worden. Als Täter kommt mit Be
ſtimmtheit der Gefreite Michael Karpeozak von der 1. Erſatz
Kompagnie Füſilier- Regiments Nr. 80, geboren am 28. Sep-
tember 1891 zu Mlynkowo, Kreis Obornik in Poſen, in Betracht.
Karpcezak iſt ſeit dem 28. d. Mts. von ſeinem Truppenteil flüchtiEr führt die falſchen Namen Bruno Balicki und Karpi&
Karpezak iſt etwa 1,75 bis 1,80 Meter groß, von kräftiger Geſtalt,
hat knochiges Geſicht, vorſtehende Backenknochen, dunkle, nach
hinten gekämmte Haare, ſtarke, ſchwarze Augenbrauen, ſtechenden
Blick, dunklen Schnurrbart und bleiche Geſichtsfarbe. Er trägt

ldgraue Uniform oder Zivilkleider, welche vermutlich aus
chwarzem weichen d blauſchillernder langer Binde, braunem
eberzieher und mnürſchuhen beſtehen. Weitere Kleidung iſt

nicht bekannt. Der Täter hat folgende Wertſachen geraubt:
7 Einhundertmarkſcheine in einem Bruſtbeutel aus gelblichem
Leder, 25 Einmarkſcheine in einer rot imit. Ledermappe mit
wei Fächern, etwa 50 Mk. in Silbergeld in Fünf-, Drei und
weimarkſtückhen, Jubiläumsſtüche, darunter einige mit dem

Bildnis Kaiſer Wilhelms und des Großherzogs von Baden, mit
den Bildniſſen beider Majeſtäten, ſowie ſolche mit der
„Der König rief und alle, alle kamen.“ Eine blau und
r aus Pappe mit dem Aufdruck rzog Ernſt
luguſt oder nur Ernſt Auguſſt, welche enthielt: Eine goldene

Damen-Remontoiruhr mit Sprungdeckel, vermutlich weißem
Se urd römiſchen oder arabiſchen Ziffern, eine ſilberne

amenRemontoiruhr mit doppeltem Goldrand, Rückdeckel hat
eine glatte Fläche in Wappenform und um dieſe ſind Blättchen
oder Blümchen ziſeliert, weißes Zifferblatt und entweder römiſcheoder arabiſche Hiffern An dieſer Uhr befanden ſich mit Kara

binerhaken befeſtigt zwei etwa 10 em lange goldene ſtark ge
gliederte Kettchen. Ein goldener r ier Marquisform
mit einem großen, blauen Stein in der Mitte, welcher mit
Brillantſplittern eingefaßt iſt. Ein goldener ſehr ſchmaler, ein-
facher Damenring mit kleinem Brillant. in mattgoldener
Damenring, ſchmal mit einem Brillant und einem grünen Stein.
Die Faſſung des Brillanten iſt rund und die des grünen Steines
vieveckig. Eine dünne goldene Halskette, etwa 0,35 mm lang mit

Schleife als Anhängſel, welche mit Brillantſplittern
ſetzt iſt. An der Schleife hängen zwei kleine goldene Stäb-

chen (etwa 235 em lang), an welchen in der Mitte ſich je ein
kleiner Brillcnit befindet. An den Enden dieſer Stäbchen hängt
je ein Opal in Gold gefaßt. Eine lange goldene Damenuhrkette
aus mittelſtarken Gliedern mit Karabinerhaken, aber ohne
Schieber. Wer Angaben über den Aufenthalt des Mörders oder
den Verbleib der geraubten Gegenſtände machen kann, wird er
ſucht, die Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71 oder 73,
zu benachrichtigen. Dort liegt auch die Photographie des
Mörders aus.

Wem gehören die Gegenſtände? Am Dienstag ſind von
einer unbekannten Frau an der Ecke Thüringer und Merſeburger
Sraße folgende Gegenſtände S worden: 1 langes, graues

wgy 1 blauer Kleidergürtel, 1 Matroſenjäckchen mit
ragen, 2 Herrenweſten, eine braune und eine graue, 2 Bluſen,

eine braune mit roten Punkten und eine weiße mit bunten
Blumen, 2 Stücke grauleinener Stoff, 1 braune Männerhoſe,
2 Militärhoſen, davon eine feldgraue, in dieſer der Name „Otto
Wilhelm Reifer, 2. Kompagnie“ mit blauer Tinte eingeſchrieben,
und eine grüne Reithoſe mit roten Streifen. Die Hoſen tragen
keinen Stempel. Es ſteht zu vermuten, daß die Gegenſtände
aus einem Diebſtahl herrühren. Der Eigentümer oder Perſonen,
die über die Herkunft der Sachen Angaben machen können,
wollen ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71
oder 73, melden, wo auch die Sachen zur Anſicht ausliegen.

Halleſche Tageschronik. An der Ecke der Ludwig
Wucherer- und Fritz-ReuterStraße ſtieß ein Stadtbahn-
wagen mit einem Laſtfuhrwerk zuſammen. Hierbei erlitt
der Führer des Laſtgeſchirrz einen rechsſeitigen Bein-
bruch. Er wurde dem Digkoniſſenhauſe zugeführt. An
dem Laſtgeſchirr brach die Deich'el. Die Schukdfrage iſt noch
nicht geklärt. Infolge Berſtens eines Raffinerieofens brach in
einem Fabrikgebäude in der Trothaer Bahnhofſtraße ein Brand
aus, der nach längerer Tätigkeit durch die Berufsfeuerwehr und
die freiwillige Feuerwehr in Trotha gelöſcht werden konnte.
Bei einer Durchſuchung wurde ein guterhaltenes Fahrrad
ohne Markenbezeichnung, Fabriknummer 557 147, gefunden, das
anſcheinend aus einem Diebſtahl herrührt. Intereſſenten werden
erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4, Zimmer 70,
zu melden; dort iſt auch das Fahrrad zu beſichtigen. Am
10. d. M., nachmittags gegen 44 Uhr, legte ein junger Burſche
von 15 bis 16 Jahren, der eine Lodenpelerine und dunkle Mütze
trug, an der Ecke der Hermann- und Bernburger Straße
4 Eiſenteile, vermutlich Verſchlußſtücke von Hydranten, die
mit einem Stück Draht zuſammengebunden waren, nieder. Ein
Anwohner, der den Vorgang beobachtete hat die vermutlich ge
ſtohlenen Eiſenteile der Polizei übergeben Der Eigentümer
wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtraße
Zimmer 71 oder 73, zu melden, dort liegen auch die Eiſenteile
zur Anſicht aus.

Halleſches Theater und Konzert
Bach-Beethoven Abend ebe
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ftenKe Chaconne packte ſie mit männlicher Entſchloſſen

geſtaltete ſie mit ſicherm Stilgefühl und gutem
vermögen. Anna von Gabain überzeugte in der C
Faertaſie und Fuge mehr von ihrer rollenden
von ihrem muſikaliſchen Fühlen. Die Fan zu ſtür

run uge hätte helleve Klarheit undmuſikaliſches Jnnenleben vorhanden ſein dürfen. Sewegter
blieb das Ganze von einer gewiſſen hinveißenden Wirku W
mit erklärt es ſich, daß die Hörer zu lebhaftem anhaltenden
fall angeregt wurden. Auch Elſe MendelOberüber wurde 9
bührende Ehre erwieſen. Prof. Dr. W. Kaiſer

e

Stadttheater
Heute Freitag kommt Shakeſpeares „Die Komödie de

Jrrungen“ zum 1. Mal zur Aufführung. Morgen Son
abend f endet nachmittags 855 Uhr eine Schülervorſtellung zu
mäßigten Preiſen von Schillers „Maria Stuart' ſag
Abends 736 Uhr wird die komiſche Oper „La Servaßvg
drona“ von Pergoleſi, in der Bearbeitung von Prof. Aben
P drhen, anſchließend „Der zerbrochene Krug'

leiſt. Der Sonn'ag-Sp elplan bringt nachmittags
eine Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preifen von Nillsden
„Bettelſtudent“, akends 728 Uhr findet eine Auffühtu
von Smetanas Oper „Die verkaufte Braut“ ſtatt.
Konzert zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Stodttheate

Orcheſters.

Jn Ergänzung der bereits bekannt gegebenen Vortrasziol
zu dem heute Freitag abend 8 Uhr in den Thalia- S
ſtattfindenden Konzert zum Beſten der Unte ſtützungkaſe d
Stadttheater-Orcheſters unter Leitung von Karl Nöhren ſei mißgeteilt, daß auch Smetanas ſinfonſche Dichtung „Die Nol

dau“ bei dieſer Gelegenheit zur Aufführung gelangt,. d
Werk dürfte doppellem Jntereſſe begegnen, da zur Zeit i
Stadttheater die komiſche Oper „Die verkaufte Vrau
des gleichen Komponiſten auf dem Spielplan ſteht.

Apollo- Theater. Man ſchreibt uns: Heute findet d
Abſchiedsvorſtellung des „Deutſch-Türkiſchen Theaters“ mit da
Aufführung der Ausſtattungsoperette „Am goldenen Horn ſtatt
Jn derſelben treten zum letzten Male die großen Kräfte auf
wie Helene Merviola, Olga Sondra, Klara Berger, Rolf Körb
Fritz Digraber, Heinz Treskow uſw. Am Sonnabend, 1. X
zember, eröffnen de „Münchner Künſtler“ ihr Gaſtſpi
mit der Operetten-Neuheit „Die Königin der Luft b
Dir. Max Re mann und Dr. Otto jwarz. Die bekannt
Verfaſſer haben mit dieſem Werke ein Stück geſchaffen, das a
Humor und Witz kaum noch zu überbieten iſt und auch muſikaliſ
zu den erfolgreichſten Schöpfungen gehört. Unzählige Auffüß
rungen in Berlin und in anderen oroßen Skädten, wie Leipzg
München uſw., waren dem Stücke beſchieden, das auch in Hall
ſeine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

Thaliaſäle. Am 11. Dezember, abends 74 Uhr, findet i
den Thaliaſälen zu Gunſten der Weihnachtsſpende hieſi
Lazarette ein Märchen- und Konzertabend ſtai
Näheres iſt aus der Anzeige in vorliegender Nummer erſichtlich

Aus dem Gerichtsſaal
Streit um die Ausbaukoſten des Röderberges in Halle

Wegen der Ausbaukoſten des Röderberges in Halle
war zwiſchen dem Eigentümer Auguſt Kirchhof, welcher an
Röderberg ein Grundſtück beſitzt, und dem Magiſtrar zu Hall
ein Rechtsſtreit entſtanden, welcher im zweiten Rechtsgang vor
dem Oberverwaltungsgeriſcht zu Ende geführt wurde
Als Kirchhof im Hinblick auf die ortsſtatutariſchen Veſtim
mungen vom Magiſtrat zur Zahlung von Ausbaukoſten de
Röderberges aufgefordert worden war, beſchritt er nach erfoh
loſem Einſpruch den Weg der Klage im Verwaltungfſtrei
verfahren und forderte ſeine Freiſtellung von den geforderten
Ausbaukoſten, da eine vorhandene Straße in der früheren Land
gemeinde Gicbichenſtein in Betracht komme; Anlieger an vor
handenen Straßen können aber nicht zur Zahlung von Ausbau
koſten veranlagt werden. Das erſte ürteil des Vezirksausſcuſet
durch welches Kirchhof von den Ausbaukoſten freigeſtellt worden
war, hatte nicht die Billigung des Oberverwaltungsgerichts
funden, welches auf Zurückweiſung der Sache an den Bezirk
ausſchuß erkannte, da die Urteilsbegründung nicht ausreichend
erſcheine, und ausführte, in der ernenten Verhandlung wer
nochmals zu prüfen ſein, ob es ſich um eine neue oder um ein
vorhandene Straße handele; für die Entſcheidung dieſer Frage
werde der Willen der Gemeindeorgane maſgebend in Belrech
kommen. Jm zweiten Rechtsgange entſchied der Vezirksaus du
wiederum zu Gunſten von Kirchhof und erkannte dem Klage
antrage entſprechend auf ſeine Freiſtellung von den Aueben
keſten, c anzunehmen ſei, daß der Röderberg eine vorhandert
Straße nach dem Willen der Gemeindeorgane ſei, Gegen dieſck
ürteik lege der Magiſtrat von Halle wiederum Reviſſen den
Oberverwaltungsgericht ein, welches aberentſcheidung beitrat urd das Richtemittel für unbegrürde:
klöre, indem es geltend machte, der Vorderrichter halbe ter n
griff vorbandene Straße zutreffend ausgelegt. Hatte F.
Bezirksousſchuß eine feſtſtehende Auffaſſung gebildet, ſo
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pelse- Servlee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt

Louis Bönker, lebe Sr. I.
Poſt und Eiſenbahn

Vom Verzeichnis der Poſtſcheckkunden
poſtſcheckämtern im Reichspoſtgebiet werden vom

den (918 ab ein Geſamtverzeichnis und daneben Sonder-
i ſſſe ausgegeben werden, von denen jedes den Be
r Poſtſcheckamtes umfaßt. Die Verzeichniſſe werden

r Schrift gedruckt werden. Es empfiehlt ſich, das
nis ſchon jetzt zu beſtellen. Beſtellungen nehmen alle
Walten entgegen, die auch über die Einzelheiten,
ſich über den ungefähren Preis, Auskunft erteilen.

Vermiſchtes
Jeruſalem.

rückgehen der Türken vor den ändern inu jetzt das Ergehen Jeruſalems, er Stadt,
Rittelpunkt des Jnkereſſes der Chriſtenheit gerückt, ſowie

t vielverzweigten Arbeit des Jeruſalemsverein
n iſt es gelungen, nun ſchon die ganze Kr egzeit hin
wenn auch unter g. ößten Schwierigkeiten, ſein Werk im
n Lande aufrecht zu erhalten. Unter den feindlichen
Langriffen, die Jeruſalem die unbewehrte Stadt, heim
m ſind gottlob bisher de Kirchen und Anſtalten unverſehrt

en. Un den Peedigtſtätten an den arabiſchen Miſſions-
en Jeruſalem, Bethlehem, Betdjala, Betſahur und
ſowie in den deu ſchen Kolon ſtengemeinden Jaffa,

und Ummel-Amed, iſt das Evangelium von Chriſtus
erbrochen verkündigt worden. Die Miſſionsſchulen wurden
phreicher als früher beſucht, we l fie die S ſind, die
äſting zur Zeit noch beſtehen. Der Vetrieb des Waiſenin vekhlehem mit 52 arabiſchen Zöglingen konnte auf-

erhalten werden. Auch die Geme ndepflege und Liebes
v der Vethlehemer Diakoniſſen wurde ohne Unterbrechung

t. Das alles gibt Anlaß zu tiefer Dankbarkeit und
zu einer Bitte für die diesjährige Weihnachtskoltekte.

pörſen und Handelsteil
Niedergang der ruſſiſchen Eiſeninduſirie

eine der Haupturſachen des ungeheuren ruſſiſchen Zu
enbruchs im vierten Kriegsjahre muß zweifellos in der
gen Verminderung der ruſſiſchen Stahl- und Eiſen

ung erblickt werden. Daß ein Staat im modernen Kriege,
m die Ausrüſtung des Heeres mit Geſchützen, Waffen und

ion, der bis zur Grenze der Leiſtungsfähigkeit geſteigerte
hahnbetrieb, die Bedürfniſſe der Induſtrie und Landwirt

an Naſchinen, rieſige Mengen von Stahl und Roheiſen
z erfordern, nur mit Hilfe einer ausreichenden Einfuhr
kigenerzeugung den Kampf weiterführen kann, bedarf keiner
terung. Beides war zu Beginn des Jahres 1917 in Ruß-
nicht mehr der Fall. r den U-Boot Krieg voninduſtriegewal: igen Verbündeten nahezu iſoliert, blieb es
im weſentlichen auf ſeine einheimiſche Stahl und

enerzeugung, vor allem der ſüdruſſiſchen Gebiete, an
ſſen, die im Verlaufe des Krieges mehr und mehr geſunken

Rückgang

1917 1913
e
bruar e 7Nu 4 027 12 490 67,8

kraft des geſamten Landes werden mußte, ergibt ſich aus

in betrug die Erzeugung im Süden gegenüber der in den

s 826 t e v
e hangnieroll' dieſer rapide Rückgang, der im März

berhältnis der Geſamtproduktion zu dem monatlichen Bedarf

en Nonaten des Friedensjahres 1913, in Tauſenden Pud:

4 148 9 959 58,3
wei Drittel der Friedenserzeugung betrug, für die Wider

(Nachdruck verboten.)

Familie P. C. Behm
Roman von Ottomar Enking.

Kann man nicht fromm ſein, ohne zur Kirche zu
n?“ „Nein, niemals!“ rief Anna mit vollſter Be
imtheit. „Das ſagte Paſtor Borchert noch neulich: die
e, die ſo ſprächen, hätten gar keine Religion und keinen
iben.“ „Daß Paſtor Vorchert ſo ſpricht, glaub' ich

„Und da hat er gewiß recht.“ „Von ſeinem
punkt aus, ja.“ „Aber Sie denken anders, Herr
r, nicht?“ „Ja, allerdings.“ „Oh, Herr Doktor“,
Anna und hatte Angſt um eine verlorene Seele, „Sie
en doch nicht gottlos ſein!“ Es rang etwas in ihr
ſein Heil, weil er ihr lieb war. Es war dunkel. Jhr
titt wurde haſtig. Er blieb ruhig, und ſo kamen ſie aus
Gleichtakt im Gehen. „Gottlos, Fräulein Behm?

n die Kinderkrankheit hab' ich hinter mir. Wenn
t ſagt, ich bin ohne Gott, däucht mir dasſelbe, als wenn

diſch im Waſſer ſagen wollte: ich will nichts vom Waſſer
ich leugne, daß es Waſſer gibt. Wir ſind mitten in
immer. Sie hatte bisher immer gedacht, jemand, der
zur Kirche gehe, ſei auf böſen Wegen, ſo daß er auch
ins Gefängnis kam. Von Körting konnte ſie das
denken. Sie war des Zwieſpalts voll und klammerte

en die Autorität.
Sie kamen an P. C. Behms Haus. Anna blieb ſtehen.
Ach ſo“, ſagte er, der mit ihr gegangen war, ohne zu
wo fie wohnte. „Ja, hier iſt es.“ Sie langte

ihren Schlittſchuhen: „Vielen Dank, Herr Doktor.“
reichte ihm die Hand, die er feſt drückte. Er klappte
Goden zuſammen. zog die Pelzmütze tief und grüßte
dietig. „Auf Wiederſehen, Fräulein Behm.“

en Herr Doktor.“
Echnell ſchwenkte er ab. Anna zog ſich am Geländer
keintreppe hinauf. Und als ſie auf die vierte Stufe
warf ſie einen Blick am Hauſe hinauf, das nur eben

Straßenlaterne beleuchtet wurde. Zum erſtenmal
ren Leben fand ſie es klein und ſchmal. Nur der
und die Haustür. das war die ganze Front. Die

n die ſie eintrat, war ihr dick nach der Friſche da
en. Sie ſagte der Mutter im Laden guten Abend

a in ihrem Stübchen das Hauskleid an.
er Abend verlief wie jeder Abend bei Behms. Nur
e heute alle vier zuſammen aßen, weil Vater Bebm
in den Jordan gegangen war. „Jch hab' die
n fertig“, erzählte P. C. Behm und ſchmunzelte.
können wir anfangen und den Klub gründen. Und
geht es loz.“ „Das tut ihr man, mein Pappa“,
Frau Bolette Vehm gutmütig. „Na?“ fragte Bern-
ind blinzelte Anna an, „du und der Doktor, ihr habt
wohl mächtig unterhalten, wie? Er hat mich beim

perſherven gebeten, ich ſoll dich grüßen.“ Das war

an NMetall, den das ruſſiſche Zentral-Kriegsinduſtriekomitee für
Kriegs und Jnduſtriezwecke auf mindeſtens 23,5 Millionen Pud
veranſchlagt hatte.

1017 Mindeſtbedarf Rückgang
in Millionen Pud
23,5 ca. 8,4 35,7 Prog.

b 28,5 15,5 66,99i 23,5 16,8 71,5mit konnte im März 1917 der Mindeſtbedarf nur noch zu
einem knappen Drittel gedeckt werden. Das Heer, die Bevölke
rung, die landwirtſchaftliche und techniſche Induſtrie und nicht

die Eiſenbahnwerkſtätten gerieten in eine verzweifelteage. Zunächſt machten ſich die Folgen in vernichtender Weiſe

im Transportweſen geltend, da der Eiſenbahnbetrieb
infolge der völligen Abnutzung des rollenden Materials und des
Mangels an Reparaturmaterial allmählich faſt ganz verſagte.
Der Verfall der ruſſiſchen Eiſeninduſtrie mußte Rußlands Wider
ſtandskraft endgültig lähmen, und zwgr, unabhängig von Krieg
und Frieden auf lange Zeit hinaus.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es find zu trennen am 29. November: Nordhauſen-Wernige

roder Eiſenb. 0 Div.; Banning Maſchinenfabrik A.G. 11 Proz.
Div.; Concordia Chemiſche Fabrik 6 Proz. Div.; Schomburg
u. Söhne A.-G. 17 Proz. Div.; Bayeriſ Jmmobilien-Geſ.,
München 0 Proz., Düſſeldorfer Eiſenbahnbedarf vorm. Weyer
9 Ludwig Hupfeld, A. G. 20 Prog., Deutſche Verlags-
Anſtali, Stuttgart 1035 Proz. Dividende.

Variable Kurſe. Vom 3. Dezember ab werden an der
Berliner Börſe von nachſtehenden Aktien diejenigen
ſchwankenden Kurſe notiert werden, zu denen börſentäglich von
12 bis 156 Uhr Abſchlüſſe im Mindeſtbetrage von 65000
Mark Nennwert oder 15 Stück getätigt worden ſind: Schantung-
Eiſenhahn, Große Berliner Straßenbahn Oeſterreichiſch-Unga-
riſche Staatsbahn, Lombardiſche Eiſenbahn, Anatoliſche Eiſen
bahn, 60prog. Jnterimsſcheine, Luxemburgiſche Prinz-HenriBaha,
Orientbahn, Deutſ „Auſtraliſche Dampfergeſellſchaft, Hamburg-
Amerikaniſche Pakerfahrt G. ſell'chaft, Norddeutſcher Lloyd,Oeſterreichiſche Kreditanſtalt, Akt Geſ für Anilinfabrikation in

Berlin, Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft, Badiſche Anilin- und
Sodafabriken, Bergmann Elektrizitätsgeſellſchaft, Bismarchhütte,
Bochumer Gußſtahlverein, Gebrüder Böhler Co. Daimler,
Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerke, Deutſche Kaliwerke, Deutſche
Waffen- und Munitionsfabriken, Elberfelder Farbenfabriken,
Felten Guilleaume, Gelſenkirchener Bergwerk, Harpener
Bergbau, Hirſch Kupfer, Höchſter Farbwerke, Hohenlohewerke,
Kattowitzer Laurahütie, Mannesmann NRöhrenwerke, Ober
ſchleſiſche Eiſeninduſtrie, Akt.Geſ. Orenſtein Koppel, Phönix,
Rheiniſche Metallwarenfabrik, Rheiniſche Stahlwerke, Rombacher,
Schuckert Elektrizitätsgeſellſchaft, Siemens Halske, Türkiſche
Tabakregie und Vereinigte KölnRottweiler Pulverfabriken.

Spirituszentrale. Mit Wirkung vom 10. Dezember 1917
hat die Spirituszentrale ihre Verkaufspreiſe neu feſtgeſetzt. Dieſe
betragen (in Parität Berlin berechnet) auf 100 Liter reinen
Alkohok: 1. für vergällten PrimaSprit zur Verſteuerung und zu
Zwecken, die der Verſteuerung gleichgeſtellt ſind (Heilzwecke uſw.),
ſoweit er nicht zur Ausübung von Aufträgen für den Kriegs
bedarf des Heeres oder der Marine benötigt wird, 250 M. (ſtatt
wie bisher 280 M.). Für Heeresbedarf gilt der alte billigere
Preis weiter; 2. für Branntwein zur Eſſigbereitung 190 (bisher
170) M. 8. für Branntwein zur unvollſtändigen Vergällung für
andere Zwecke als zur Eſſigbereitung ſowie zur Herſtellung von
Pulveräther und Sprengſtoffen 116 (bisher 112) M. Dieſe Er-
höhung um 4 M. bedeutet für den zur Herſtellung von Aether
und Brennſtoffen beſtimmten Branntwein keine Belaſtung der
Heeresverwaltung, da die Preiserhöhung von 4 M. durch die
Mehrvergütung aus der Betriebsauflage ausgeglichen wird, die
bereits mit Wirkung vom 1. Oktober 1917 ab von 20 auf 24 M.
heraufgeſetzt iſt. 4. Vom 1. Dezember d. J. ab wird der ohne
Bezugsmarke in beſchränktem Umfange gelieferte Brennſpiritus
in Flaſchen von 1,50 M. auf 2 M. für das Liter erhöht.
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Letzte Telegramme
Noch kein Nachfolger des Herrn von Rheinbaben

Köln, 30. Nov. Von zuſtändiger Seite wird der „K. V.
mitgeteilt, daß über eine anderweitige Beſetzung des
Oberpräſidiums der Rheinprovinz noch keine Entſcheidung
getroffen iſt und die Mitteilung über die Berufung des
Staatsminiſters Schorlemer-Lieſer unzutreffend ſei.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendieunſtes.
Sonnabend, den 1. Dezember: Keine Witterungsänderung.
Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

1. AdventsSonntag, den 2. Dezember.
Zu U. L. Franen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch. Kollekte ſür

das hieſige Diakoniſſen haus. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im
Reformiealgymnaſium; Paſtor Knoblanch. Nachm. 5 Uhr Obe pfarrer
Prof. Schmidt. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſiunde mit Abend-
mahleſeier.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Suv. M. Wächtler. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienn von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Abends 6 Uhr
Paſtor Richter, Montag vorm. 9 Uhr Beihte und Abendmahlsfeier
Paſtor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der
Marktkirche.

Oſube zirk (Krondorferſtr. 62): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
RNichter. Nachm. 2 Uhr Kidergottesdienſt daſelbſt,

Zu St. Moritz: Vorm. i Uh ſiehe St. Georgen. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt in der Georgekapelle Paſtor Voigt. Nachm. b Uhr
in St. Georgen Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller,
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr

Kindergott si ienn, Paſtor Tiſcher. Mittags 1. Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Fah mer.
Abends 6 Uhr Erbauung ſtunde im Jugendheim an der Johannes-
kirche 5 (an Stelle des Abendgotteedienſies, Paſtor Kindervater.
do abends 81/, Uhr Bibelſtunde RudolfHaymſtr. 37 Paſtor

aßmer.
Berqmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſſor Tiſcher.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Witte Abend-

mahl Nachm z Uhr Paſtor Keller. Diwstag nachm 4 Uhr Hanna-
Verein Panor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegobetſtunde Paſtor
Dr. Vahldi ck. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr in der
Kirch Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Hellmann.
„PaulRiebeck“-Stiſt: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte, „Prov.
Blindenanſtalt“: Donnerstag vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Domprediger Prof.
D Lang. Vorbereitüng und Abendmahl Derſelbe. Sammlung für die
Stadtmiſſion in Ma deburg. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt
Domprediger Prof. D. Lang. Abends s Uhr Geh. Konſ Rat Joſephſon
(Miſſionéſtunde). Dienstag abends 8 Uhr Bivbliſche Beſprechung
Kl. Klausſtraße 12. Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Gemeinde
ſaal): Dompred. Prof. D. Lang.

Garnuiſonkirche: Vo m. 10 Uhr Gottesdienſt, im Anſchluß Beichte
und Abendmahl für Familien Garniſonpiarrer Lic. Koepp.

„St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſſor Förſter, A. M.
derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus Paſtor
Förſter. Nochm. 5 Uhr Veſper nach dem Veſperbuch Paſto: Wagner.
Dann abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe Paſtor

agner.,
St. Stephannskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm.

11 Uhr Kindergott Sdienſt im Gemeindehouſe: Paſtor Meinhof. Abends
s Uhr Adventsſeier im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof, A. M. der
ſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbet unde im Gemeindehauſe,
Luthers Schriſt: Wie man beten ſoll Paſtor Meinhof.

nicht wahr, aber er wollte ſich wichtig machen. Anna
dachte: was zieht er einen Dritten hinein? und erwiderte
kurz: „Das hatte er gar nicht nötig.“ „Na, man nicht
gleich patzig, Kleine, bös iſt es nicht gemeint“, begütigte
Bernhard, dem ſeine Lüge doch leid tat. „Warum ſoll
er nicht und laſſen dich grüßen?“ meinte die Mutter. „Du
biſt ein gebildetes Mädchen. Er kann es wahrhaftig gut
bekannt ſein laſſen und kennen dich.“ „Laßt doch“, wehrte
Anna ab. Jhr kam es wie Entweihung vor, was die da hin
und her redeten. Nach dem Eſſen wuſch ſie eilends auf
und ſagte gute Nacht. „Jch hab' Kopfſchmerzen.“ Sie
ſchloß ſich in ihrem Stübchen ein, was ſie ſonſt nie tat.
Und lange ſtand ſie am Fenſter. Der Himmel war ſternen-
hell geworden. Das funkelte und glitzerte oben in dem
tiefen Blau. Rein, klar war das alles, ruhig und hoch.
Und ein Sehnen ſchwoll auf in der Bruſt des jungen Mäd-
chens, ein Sehnen nach etwas, das ſie nicht kannte und das
ſie doch hätte in die Arme ſchmiegen mögen, gern, o wonnig
gern. Sie dachte an den Nachmittag, an das Dahingleiten
über die glatte Weite, an die Schneeſternchen, und ſie hätte
immer ſo auf ſtählernen Sohlen fliegen mögen, ins Freie,
bis in den Himmel, zu den grüßenden Sternen, in die
große Klarheit. Vieles drängte ſich in ihr, vieles ſah ſie,
aber ſie hörte nur eines: das war der feſte Ton, in dem
Körting zu ihr ſprach. Sie lauſchte ihm und wiederholte
alles, was er und ſie ſelbſt geſagt hatten. Das löſte die
Sehnſucht, das gab ein erleichterndes Gefühl oben auf der
Bruſt. Das machte ruhig. Sie legte ſich zu Bett und dachte
weiter, und ihre Eltern, ihren Bruder nannt ſie bei ſich:
die da unten. Es lag Geringſchätzendes in der Bezeichnung.
Endlich entſchlief ſie.

Eine feine Wurzel hatte Fäſerchen in einen kleinen
Riß im Sandſtein geſenkt. Die weißen, ſaftigen Fäſerchen
quollen.
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Solange das Eis war, trafen ſich Anna und Körting
faſt jeden Tag auf dem Hafen. Er kam gewöhnlich früher
und wartete auf ſie, und waren ſie beide zuſammen, ſo
ſauſten ſie luſtig los, weit, weit auf die Reede, bis ſie von
Koggenſtedt nur noch die Türme von Sankt Anſchar und
Sankt Jakobi ſahen und den oberen Teil vom Alten Palaſt,
der jetzt als Amtsgericht diente, den ſpitzen Giebel und jene
hohe Warte, von der einſt Prinzeß Munde (ſie hieß eigent
lich Roſamunde, aber das Volk hatte ſie lieb und gab ihr
einen Koſenamen) herabgeſtürzt war, als ſie ihren Gelieb-
ten, den jungen, blondern Grafen Pai, über die Oſtſee
heimkommen ſah. Er war gegen die Wikinger ausgeweſen,
und zwanzig Monde hatte ſie ſein geharrt. Jetzt kam er
endlich in ſeinem hochbugigen Schiff mit den roten
Segelm Da wollte Prinzeß Munde vor Sehnſucht fliegen
und lag unten, tot. Im Pflaſter war noch ein runder Stein
u ſehen mit einem verwiſchten Andreaskreuz. Den hattendie Koggenſtedier damals eingerammt an der Stelle, wo

Munde liebeheißes Blut verrann. Das erzählte Anna

ihrem Begleiter, denn ſie hatte von ihrem Vater zum Ge
burtstag ein Buch geſchenkt bekommen, darin ſtand die
Koggenſtedter Chronik. Er bat ſie, ob er das Buch nicht
leſen dürfe, und ſie brachte es am anderen Tage mit und
gab es ihm, etwas ſcheu, denn ihr war faſt, als reiche ſie
ihm ein Band zu, deſſen eines Ende ſie ſelbſt in der
Hand behielt. Er aber freute ſich, etwas zu fühlen, was ſie
berührt hatte. Und als er in dem Buche las, konnte er das
Empfinden nicht loswerden, daß auf den Blättern ein
Schimmer von Annas Blicken haften geblieben war, der
nun auf ihn überſtrahlte. Das Buch vermittelte zwiſchen
den beiden.

Froh genoſſen ſie die herrliche Eiszeit. Bernhard
hatte im kaiſerlichen Weihnachtspoſtdienſt ſo ungeheuer viel
zu tun, daß er ſelten zum Hafen kommen konnte. War er
aber da, dann ſtanden Körting und Anna einander plötzlich
fremd gegenüber, waren alltäglich, nüchtern, trocken,
ſprachen geziert, und Körting machte ihr Verbeugungen
und nannte ſie gnädiges Fräulein. Sie redeten vom
Wetter, und, was Bernhard immer gern hatte, von dem
großen Poſtbetrieb, und Körting meinte, in ſeiner Vater
ſtadt Hamburg ſei der Betrieb um Weihnacht doch noch viel
größer als in Koggenſtedt. Bernhard gab das zu. „Aber“,
bemerkte er, „ſehen Sie, Doktor, der einzelne Beamte hat
nicht ſo viel zu verantworten wie hier. Dort hat man mehr
nur die Aufſicht. Es iſt anſtrengender hier. Jch wollte, ich
ſäß' in Hamburg. Die Kollegen da ſind gegen uns die
reinen Rentiers. Wir reiben uns auf.“ Und ſein
Doppelkinn lugte ihm freundlich über die Bruſt auf das
Bäuchlein hinab. Körting behandelte den Bruder ſeiner
Freundin jetzt ſehr gut und höflich. Er hatte nicht mehr
r W See ſt n zen M vrn er Anna nicht weh
un wollte. wollte das nicht, denn er fühlte, wie ſieſelbſt über Bernhard dachte. h

Ja, andere Menſchen waren ſie in Bernhards Gegen
wart, er hüllte ſie ein in die laudunſtige Luftſchicht, die um
ihn herum ſaß, und ſie konnten nicht zueinander hindurch
ſehen. Wenn aber Bruder Bernhard ächzend ſeine Schliti
ſchuhe abgeſchnallt hatte und zum ſchweren Dienſt gegangen
war, wurde es plötzlich wieder hell vor ihnen. Sie er
kannten eins das andere und kreuzten freudig die Blicke,
und er ſagte nicht „gnädiges Fräulein“ und auch nicht mehr
„Bräulein Behm“. Er ſagte nur „Fräulein Das
„Anna“ fügte er noch nicht laut hinzu, aber in ſeiner Rede
machte er hinter Fräulein eine kurze Pauſe, bis er zu ſprechen
fortfuhr. Als wenn er im Schreiben einen kleinen Raum
frei ließe. Beide füllten in Gedanken di
aus und wußten, was da für

faſt gar nicht
en Seelen, um
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Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr ſtor von
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach
(Abendmahl). Die Kirche iſt geheizt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde im Gemeindehaus Pfarrer Bach. Donnerstag abends
8 Uhr Kriegsabend des oberen Bezirks; Paſtor von Broecker.
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer Vach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Sup. Moehr.
Mittwoch abends Uhr Kriegsbetſinnde Paſtor Hartwann.

Zu St. Vartholomäus (HalleGiebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Mittag i2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Melzer.
Abends 6 Uhr Paſtor Kunitz. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Bibel Beſprechung im Vereins
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrud (Halle-Cröllwitz)y: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunißz.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Galle-Vorl Vorm. 11 Uhr
Kindergotteedienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Adventsgottesdienſt
Paſtor D. Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſiunde Paſtor
Dr. Jenrich.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4):
Vorm. 10 Uhr vottesdienſt.

Stadtmiſſionsehaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen. Dienstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abende 8 Uyr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Freitag abends 8 Uhr Allgemeine Kriegsébetſtunde.
Sonnabend abends 8 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedur, 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4, Schmiedſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf Haymſtr. 37: Sonntag
abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafisſiunde. Böllberg beim
Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienètag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 32/, Uhr für Frauen. 3. Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtroße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Broeder (Abendmahh).
aſtor Haberland. Nachm, 2 Uhr

St. und Ellſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Prediat, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
72 Uhr Kriegsbittandocht. Vonnerstag abends 72/, Uhr Kriegs
biitandacht. Sonnabend, den 8. Dezember, Feſt Maria Empfängnis:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, 8 Uhr hl Meſſe mit Predigt, 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, 1i Uhr hl. Meſſe mit Predigt, nachm. 2 Uhr

Feſtandacht tSt. Barbaraeſapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mi
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht. Sonnabend, den 8. Dezember
Feſt Maria Empfängnis: Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm.
2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Früh
meſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Audacht mit Predigt. Wochen
tags 7 Uhr hl. Meſſe.

Katholiſche Krche Ammendorf Radewell, Mühlenſtraße 2
Morgens 74 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr Kinder
gott edtenin Prarrer Peyold.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar
Radewell Vorm. 10 Uhr Haupt ottesdienſt mit Beichte und

Abendmahls eier Paſtor Bodenſtein. Nachm. 2 Uhr Unterredung mit
der konfirmierten Jugend in der Kirche Derſelbe. Mittwoch abends
7 Uhr Beichte und Abendmahlsſeier; Paſtor Balthaſar aus Ammen
dorf. Anmeldung der Abendmahlegäſte wird vorher im Pfarrhaus
erbeten.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Vottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt, mittag 12 Uhr kirchliche Be

ſprechung mit den Konfirmierten; Paſtor Dietz. Donnerstag nachm.
4 Uhr Kriegebetſiunde Paſtor Dietz.

Let in Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Diez. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 16 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr

Oſt bezirk Jugendverein: Sommtgg abends 7——0ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Bemen t

Freiimſelderſtraße 1 18. 8Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlung
Haumſtraßze 37: Jugendbund, Abt. junger Männer e on e R
4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen tag e
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater.
lungsränme Merſeburgerſir. 153, Eingang VPfännerhöhe, Verhe
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Ühr
verein. Geſangverein der Johannes gemeinde Montag a
Uebungsſiunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfeverein e z
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung L do
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8.
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2— 4 Uh
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer

I
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Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe I e
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmiert So
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends 8 Uhr ver

im er dverein e r usaDomgemeinde: Jungen n Sonntag abends 7woch ebende 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungen ws
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
nachm. von 3-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abend
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr, 12. 9

Neumarkt Gemeinde St. Laurentius und St. St
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7
meindehauſe. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im
hauſe Paſtor Förſter.

hr in

Gem

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends
von Broecker, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadtgymnaß
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haberland
abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I Dienstag
8 Uhr, II Sonntag nachm. 35 Uhr Verfammlung. da
nachm. 3 bis 5 Uhr Kriege-Arbeitshunde, Blaue
Sonnabend abends 83/, Uhr Diakon Deubel. u

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang, Männ
Jünglingsverein Sonntag abends von 7-9 Uhr jüngere n
von 8--10 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 h

Don
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Kand,Sonntag abends 7— 10 Uhr. Jungfrauenverein I a den

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 7 Uhr
Familienabend und Adventsfeier. Mittwoch abends 8
einigung junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm
Bibelnunnde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche An
ſprache. Donnerstag abends 2 Uhr Gebeteſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taudſtumme: Sonntag vo
Jägerplatz 24-- 26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Se 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht

ale.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt
Klinger. Anſchließend Abendmahlsſeier.

Für Nietleben (Ouellgaſſe 220): Sonntag vorm. 9 U
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 U
dienſt. Donnerstag abends 73 Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof,
Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends

Donnerstag abends S Uhr Bibelſtunde.8 Uhr Gottesdienſt.

Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.

Abends 6 Uhr Jugendverein.
Mittwoch abends 84 Uhr Kriegégebetſtunde; Prediger Klinger.

öffentlicher
Uhr Ver

10 Uhr

rin 10 Uhr

im kleinen
Vorm.

Prediger

hr Gottes
hr Gottes

Tr.):

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends s Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

Gt. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung Verfammlung,
94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche Uehungen
Charlottenſtr. 15; Paſtor dichter. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr
Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr
Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abends Uhr Martinsberg 23; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottennraße 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turn
ſpiele auf der Peißnitz, Sonnabend abends Uhr Turnen in der
Turnhalle des ReſformGymnaſiums, Fnieſenſtraße Paſtor Heintke,
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
beide Abteilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Kl. Märkerſiraße 1; Paſtor

pſarrer Jeſchle,
89 Uhr Jungfrauenverein,

Dödlitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Abteilungen Verſammlung Penalo ziſtraße 4.
und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde:
71 Uhr Verſammlung, Donnerstag abends 7
Peſtalozziſtr. 4.

St. Petrus (HalleCröllwitz): Evangel. Frauen und Jun
verein Sonntag abends 8 Uhr Verfammlung, Diens
Geſangitunde Dödlauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnungfrauenverein Dienstag abends 8
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche:
5 Uhr Verſammlung des Elifabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſamn
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſamg

Sonnta

Mittwoch

Wettiner Kirchennachrichten.
i. AdventeSonntag, den 2. Dezember,

Vorm. 10 Uhr

hankhaus Paul Schausseil Go., Halle a. Bitterfeld Betitzveh, Blenburs,

Evanygel, dta

Uhr Sing

9

tag abend

üheg

Nikolaikirche (auch für W Vorm. 9i/, Uhr
indergottesdienſt Derſelbe, übh

An- und Verkauf von Wertpapfieren. Einörvon Zinsseheinen, Verzinsung von Geldeinigs
Oonto-Corrent- und Wechseel- Verkehr ete,

GOLaumndwirte! Awctung!

Wer tauſcht 100 Ztr. Trockenſchnitzel für
Schwefelſaures Ammoniak

ein? Eventuell können etliche Fuhren Stroh
abgegeben werden. Offerten unter Z. 1338
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Sriſchgebrannten

Stückenkalk
hat ſofort preiswert abzugeben 6114

Zuterfahrik Wallwiß

Johannes Thurm
Halle a. S., Glauchaerstr. 79

Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Pferde zum Schlachten

kaufe jederzeit zu höchsten Preisen.
Bei Notschlachtungen Korrektesto Bedienung

5942

6104

Eine große Auswahl ſchwerervelgiſcher, däniſcher u Oldeu-

burger [4168Arbeits-
ferde

im Alter von 4-10 Jahren e S 7pfehle preiswert zum Verkauf.Georg Arnät, Halle g. S.,
a nerieſtraße 6. Telephon 5084.

Fer ein vom Kriegsaussechus für pflanzliche und tie-
risehe Ole und Fette, Berlin, endgültig genehmigtes

letllaxes Waren und Aeigungswlitel
wird Verbindung mit geeigneten Grobabnehmern
gesucht, welche in der Lage sind, den Vertrieb in
ihrem Bezirk zu organisieren und mit Nachdruck
zu bearbeitegn,. Gefl. Anfragen an:

Paul Arnhotm, Techn. Büro,Hamburg 36, Abtlg. CTE. 19

In das bieſige andels
regiſter Abt. A Nr. betr.
die Kommanditgeſellichaft
Gebr. Nagel, HalleTrotha
iſt heute eingetragen: Dem
Rudolf Bohleke, dem Paul
Bockund dem Alfr. Gorgas,
ſämtlich in Halle, iſt Geſamt-
prokura derart erteilt, daß
jeder von ihnen in Gemein
ſchaft mit einem zweiten
Prokuriſten die Geſellſchaft
vertreten kann. 4Halle, den 33. Nov. 1917.
Kal. Amtsgericht, Abt. 19.
Ein in wirtſchaftlich guten

Stand befindliches

zirka 160 Morgen guter
Weizen und Rübenboden,

ute Gebäude, unweit größ.
tadt Thüringens, mit leb.

u. totem Wirtſchaftsinventar,
Vorräte, bei 80000 Mar
Anzahlung zu verkaufen.
P. Stößel, er

Moha-
Gashbackformen

4172) vorrätig.

C. V. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Jahlehöchſte Preiſe für
ausgekämmtes (5841

Damenhaar.

ZTopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.

In keiner Küche ſollte
Handwaſch- Eraval

mittel
k zur Erſparnis von Fein-

ſeife fehlen! 1 Stück 20
5 Stück 95 J

H. Schnee Nachf..

verkäufliche Wohn und Ge
ſchäftshäuſer, Villen, Grund-
ſtücke, Bauſtellen, landw. Be
triebe, Mühlen, Ziegeleien
zwecks Zuführung an Käufer
und ca. 6000 Intereſſenten
für Grundbeſitz dch. d Verlag
des „Verkaufs-Markts“, Be
ſitzer ſchreiben an den Ver-

treter 16105Wilhelm Parthum,.
Chemuitz, Lrarelottestrabe 19.

Geſucht werden: Große Steinſtraße 84.

e Trichterlose
Grammophone

gut erhalten
Kkauft für das Feld

Gustav Unhlig,
Uhrmacher.

C WUntere Leipaiger Str. J

eſuch erfolgt koſftenlos!

Verkaufe ſofort
mein über 700 Mrg. großes

rentables Gut
in Pommern.

Guter, r Acker,wertvolles lebendes Jnven-
tar. Erteile nur Selbſtkäufer
nähere Auskunft. Off. unter
Z. 1341 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. 6113
m Brennholz
leicht trocken, verkaun
jedes uantu V. t Ztr.

wodene Vreunſhwarten,

Könnern0 95 en

Hochfeine
Zzimmereinrichtung

aus Mooreiche, wie neu,
paſſend als Wohn-, Speiſe-,
auch Herrenzimmer, ferner
2 maſſiv-eichene Bettſtel-
len, 1 Sofa, Polſterſeſſel zu verkanfen (14157

Wittekindstr. 24.

Jährige oldenburger

Herdbuch-
bullen

gibt ab (6107

0 Boyde, Brehna

Sehr gut erhaltenes

Pianinounter Garautie preiswert zu
verkaufen. Offerten unter
Z. 1332 an die Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung.

Zu haden:in den durch Plakate
kenntlich gemachten
Verkaufsstellen
in allen ſeilen derStadf,

Vſtielveheeren

für alle Handarbeiten
4171) sehr billig.

C. F. Ritter
Pipaigerstrasse 90.

verlangte Verſonen

Einſache Wirtſchafterin
f. II. ans palt vertretungs-
weiſe auf e n geſ.Aufwart. w. gehalten. Angeb.
u. Z. 1086 an die Geſ
ſtelle d. Ztg. (6000
Landwirtſchafterinn. n. Ler-
nende, jüngere u. ält. ſowie

rrſchafti ſtperſon. jed.e
lIereuhr. 1

Grosses Werk in Bitterteld sucht

Erfahrung in der

erforderlich.

für sofort emergisehen

platzmeistei
Bewältigang eines

bedeutenden Bahnverkehrs unbedingt
Ausführliche Angebote

mit Gehaltsansprüchen unter Z. 1335
an die Geschäftstelle d. Ztg. erbeten

Thüring. dienſtmädchen
Hausmädch, Köchin., Kinder
fräulein uſw. ſucht man durch
Inſerat i. Tageblatt, Coburg.
rägl. ca. 30 000 Leser. Teile 25 E.

Perſonen- Angebote

Verh. Schweizer
mit 16 u. 17jähr. Kindern
ſucht Neujahr Stellung.
Richard Renner. ge-

Wanitièden. gon
mäßige Steltenvermiftleri

b (am Buler

werdsmäbiger Stellenvermitt-
ler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Mietgeſuche

Ein eleg. Zimmer

für Dame geſucht.
Off. u. D. 1340 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. 16110

Geldverkehr

Darlehen
diskret vergibt Selbſtgeber.

Hinriechs,

Wir haben zu Neuſa
auch ſpäter größere
kleinere Poſten

Hypothekengel
auf erſtſtellige Ackerſich
zu 48 v. H. zu begeb
Schweinsberg Seb

Halle a. S.

Mittwoch, den 28.
auf dem Thüringer
hof zwiſchen
abends ein
großer Skuuhn

mit Buſ
verloren

Gegen hohe Belohn
ugeben in der Geſe

utes Einkommen,
erm., wünſcht er

Bekanutſch. zw.
Off. unter Z. 1339 a

Berlin, Elſaſſerſtr. 58. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Familien Aachrichte

Statt Karton
Für die wohltuenden Beweise inniger Ante

nahme, für die Blumenependen und die Be

gigtans zur Ruhestatte unseres geliebtan
ohnes und Bruders, des Oberlehrers

Dr. Wülhelm Kessler,
Leutnant d. Rese. im 1. Garde Roximent,

sagen wir allen Verwandten, Freunden nnd
kannten ungern herzlicheten Dank.
Frau Steuerinspektor Keeslor u. Tochter

egauge

telle der Halleſchen Zeit

Bankbeante

uhrat

t ſei und
beſchloſſ

gen hat
folgte

enba hne
Saalfe

N bat, z
weſſe entge(e Die

detberb
a zur Zeit

Landes

Gerbſtedt
den Stadtv

lerabteilu
ger Zol

teilung wu
mit 22

immemn u
d Stimmen
x in der V

1 Stimme
20 urd B

Stimmenme
Kaufman

hinenfabrikb
Apothekenbe

ermeiſter H
Jeßnitz, 2

einderag!
M Parzellen

n 785 Mark

der Abſicht,

ſtraße gren,
ter die Zu

vor Spert
Goslar,
im Step

l65 Stimme

anbeſetz

In
Halberſtad

VLollverſamm

Menſteuer
Handel

a gemalt h

Da
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